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Einführung 
 

 „Jede neue Sprache, die wir lernen, ist ein 

Zuwachs an neuen Erlebnissen,“ schrieb der 
Literaturnobelpreisträger Hermann Hesse, bis 

heute einer der meistgelesenen Autoren 

deutscher Sprache in der Welt. Wenn diese 

Erkenntnis wahr ist, muss man sich allerdings 

fragen, warum so viele Sprachkurse und Lehr-

bücher nur danach trachten, eine dem Lernen-

den bereits bekannte Erlebniswelt nachzu-

ahmen. Das Ergebnis solcher Anbiederung ist 

oft eine Reihung künstlicher Sprechsituationen, 

deren geheuchelte Authentizität von Schülern 

und Studenten rasch durchschaut wird, und die 

deshalb kaum wirkliche Motivation erzeugen.  
Der vorliegende Lesekurs Kultursprache 

Deutsch schlägt deshalb einen anderen Weg 

ein. Tatsächlich lässt sich eine Sprache an  

unterschiedlichsten Gegenständen erlernen, 

und zwar um so mehr, wenn man sich an ein 

Publikum richtet, das bereits aufgrund seiner 

Berufswahl erwartungsgemäß ein größeres 

Interesse hat, wie etwa die Studenten und 

Akademiker in den Fächern Politologie, 

Soziologie, Wirtschaftswissenschaften, Jura, 

Geschichte und Philosophie. Der Kurs ist 

deshalb vor allem für Studenten und 

Akademiker in den genannten Disziplinen 

gedacht, sowohl für Nullanfänger als auch für 

Fortgeschrittene. 

Der Sinn eines solchen Kurses ergibt sich  

insbesondere aus der Tatsache, dass die 

deutsche Sprache als Muttersprache von fast 
100 Millionen Sprechern weiterhin eine Kultur-

sprache ersten Ranges ist, die dank der 

großen Vorleistungen deutscher Forscher in  

den meisten Humanwissenschaften auch 

künftig nicht nur für Spezialisten von grund-

legender Bedeutung bleiben wird.  

Anfängern wie Fortgeschrittenen mit den 

genannten Neigungen bietet das vorliegende 

Buch daher ein hervorragendes Hilfsmittel zum 

Spracherwerb wie auch zur Verbesserung 

bereits vorhandener Kompetenzen in der 

Fachsprache. Die Klarheit der Darstellung und 

die nützlichen Ergänzungen auf Italienisch 

machen diesen Kurs auch für Autodidakten 

geeignet. 

 Introduzione  

 

”Ogni nuova lingua che impariamo è una 

nuova avventura che ci arricchisce,“ scrisse il 
premio Nobel Hermann Hesse, ancora oggi 

uno degli scrittori di lingua tedesca fra i più 

letti al mondo. Se questa affermazione è vera, 

occorre tuttavia chiedersi, perché numerosi 

corsi di lingua e molti libri di testo non fanno 

altro che cercare di imitare un mondo già noto 

ai discenti. Il risultato di questa confidenzialità 

è spesso un susseguirsi di dialoghi artificiosi, 

la cui finta autenticità viene facilmente 

percepita da alunni e da studenti e perciò 

raramente riesce a creare una vera 

motivazione durevole.  

Per questo motivo il presente Corso di lettura 
Kultursprache Deutsch sceglie una via del 

tutto diversa. Infatti è possibile imparare le 

lingue mediante gli argomenti più vari e 

questo vale, a maggior ragione, se ci si 

rivolge a un pubblico che presumibilmente 

coltiva già determinati interessi specifici, 

motivati dalle scelte professionali, come, per 

esempio, gli studenti e gli studiosi di scienze 

politiche, sociali ed economiche nonché di 

giurisprudenza, storia e filosofia. Il Corso è 

quindi pensato soprattutto per studenti e 

studiosi delle suddette discipline, siano essi 

principianti assoluti o già in possesso di 

nozioni di tedesco. 

La rilevanza di un simile Corso risulta 

soprattutto dal fatto che il tedesco, quale 

lingua madre di quasi 100 milioni di persone, 
rimane tuttora una Kultursprache per 

eccellenza, che, grazie ai cospicui contributi 

forniti dai ricercatori tedeschi nella maggior 

parte delle scienze umane, resterà ancora a 

lungo un bagaglio importante non solo per gli 

specialisti.  

Principianti o progrediti con i citati interessi 

troveranno perciò nel presente testo un 

formidabile ausilio per apprendere o affinare 

le proprie capacità di comprensione e 

produzione nella lingua settoriale. La 

chiarezza espositiva e la presenza di 

opportune integrazioni in italiano rendono 

questo testo agevole e di grande utilità anche 

per autodidatti.  
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In seiner Sprachlehre unterscheidet sich dieser 

Kurs dabei ebenfalls deutlich von der Tendenz 

vieler neuerer Lehrwerke, in denen die Gram-

matik anfangs möglichst ausgeklammert wird, 

um die Lernenden nicht zu erschrecken. Auch 

in dieser Hinsicht geht der vorliegende Band 

den entgegengesetzten Weg: Damit sich 

falsche Gewohnheiten nicht erst einschleichen, 

wird versucht, die wichtigsten Grammatikregeln 

möglichst rasch zu klären, so lange die 

Studierenden noch aufnahmefähig sind.  

Für das Textverständnis will das vorliegende 

Lehrbuch durch seinen permanenten literari-

schen und wissenschaftlichen Rekurs nicht nur 

das authentische Interesse der Spezialisten 

nutzen, sondern auch deren Allgemeinwissen 

als gemeinsame Basis zur Kommunikation 

zwischen Lehrenden und Lernenden. So 

beginnt jeder Absatz mit einer Literaturliste 

bekannter belletristischer oder wissenschaft-

licher Werke zur Einführung wichtiger Begriffe 

und grammatikalischer Phänomene.  

Während die wichtigsten Vokabeln sich sozu-

sagen von selbst erklären, wird die Grammatik 

in der folgenden Sektion zweckmäßig unter-

sucht und erläutert, wobei die Gegenüberstel-

lung der Texte auf Deutsch und Italienisch eine 

kontrastive Version der grammatikalischen 

Phänomene bietet. Diese werden daher nicht 

allein durch stures „Pauken“, sondern immer in 

einem logisch-intuitiven Prozess angeeignet 

und in den folgenden Übungen konsolidiert.  

Der doppelte Ansatz, induktiv durch die Lektüre 

und die Übungen und deduktiv durch die 

sorgfältige Grammatikanalyse, legt ein solides 

Fundament für die schrittweise und kontinuier-

liche Entwicklung der Sprachkompetenz, aus-

gehend von Artikeln und Substantiven über 

Präpositionen, Adjektive und Verben bis zum 

komplexen Satzbau und einigen Vorschlägen 

für die mündliche und schriftliche Produktion. 

Die Synergie von Theorie und Praxis bleibt das 

deutlichste Kennzeichen der angewendeten 

Methode mit der Zielsetzung, die aktive 

Beteiligung der Lernenden zu fördern, um ihre 

Fähigkeit zum logischen Denken und ihr 

Allgemeinwissen auf die Probe zu stellen. 

Dabei werden in den Übungen auch schlüssige 
Aspekte der Landeskunde eingeführt. 

Nella sua esposizione della lingua il presente 

Corso si differenzia non poco da molti altri 

manuali recenti che specialmente all’inizio 

rinunciano in gran parte alla grammatica, per 

non intimorire i discenti. Anche sotto tale 

aspetto questo testo sceglie una via opposta: 

al fine di non consentire l’affermarsi di  

abitudini errate, si cerca infatti di introdurre le 

più importanti regole di grammatica quanto 

prima, cioè quando gli studenti sono ancora 

particolarmente ricettivi.  

Per la comprensione dei testi il presente 

manuale cerca di sfruttare, attraverso il 

costante riferimento a grandi opere letterarie e 

scientifiche, non solo l’autentico interesse 

degli specialisti, ma anche la loro cultura 

generale quale base comune per la 

comunicazione fra insegnanti e studenti. 

Ciascuna sezione si apre infatti con una lista 

di titoli di opere letterarie o scientifiche di 

grande risonanza, in cui si evidenziano termini 

specifici e fenomeni grammaticali.  

Mentre i vocaboli importanti risultano spesso 

pressoché autoesplicativi, la grammatica 

viene opportunamente esposta nella sezione 

successiva, ove la giustapposizione del testo 

tedesco e di quello italiano offre una visione 

contrastiva dei fenomeni grammaticali. Questi 

vengono pertanto sempre acquisiti attraverso 

un approccio logico-intuitivo e mai puramente 

mnemonico, per essere poi consolidati nei 

successivi esercizi.  

La duplicità di approccio, induttivo, attraverso 

la lettura e gli esercizi, e deduttivo, grazie alle 

dettagliate analisi della sezione grammaticale, 

fornisce solide basi per un progresso continuo 

della competenza linguistica, introducendo 

passo dopo passo articoli e sostantivi, 

preposizioni, aggettivi, e verbi fino a giungere 

alle proposizioni più complesse e alcuni 

suggerimenti per la produzione orale e scritta. 

La sinergia teoria-prassi resta la caratteristica 

saliente del metodo adottato, che si propone 

di stimolare costantemente la partecipazione 

attiva del discente e di mettere alla prova le 

sue capacità logiche e il suo personale 
background culturale, introducendo, attra-

verso appositi esercizi, anche mirati aspetti di 
Landeskunde. 
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Bei der Übertragung vom Deutschen ins 

Italienische und umgekehrt wird man so fast 

unbewusst an die spezifischen Konstruktions-

phänomene der deutschen Lexik herangeführt, 

deren Besonderheiten weiterhin das kulturelle 

und wissenschaftliche Denken bestimmen. Ein 

Beispiel dafür ist die Bildung der zusammen-

gesetzten Wörter und insbesondere das 

Phänomen der morphologisch-semantischen 

Nachbildung. Diese Methode der analog am 

antiken Vorbild orientierten Neubildung aus 

germanischen Wurzeln wurde bereits von 
Martin Luther genutzt, um die hebräischen, 

griechischen und lateinischen Begriffe der 

Heiligen Schrift so zu übersetzen, dass auch 

das einfache Volk sie ohne Schwierigkeiten 

verstehen konnte. 

Dank dieser Unmittelbarkeit der Sprache in den  

gewählten Beispielen wird der Studierende 

bald merken, dass zur Bewältigung der 

gestellten Aufgaben eine Reaktivierung längst 

verschütteter Kenntnisse hilfreich wäre. Aus 

diesem Grund soll davor gewarnt werden, bei 

jeder kleinen Schwierigkeit gleich zum Wörter-

buch zu greifen. Viel öfter wäre es produktiver, 

die Lösung aus dem Zusammenhang zu 

erschließen.  Nach den ersten Schlüsselerleb-

nissen wird der Lernende daher bald eine 

eigene hermeneutische Methode entwickeln, 

die ihm auch für andere Lebensbereiche von 

Nutzen sein kann.  

„Der Mensch, der sich nicht entschließen kann, 

die Gewohnheit des Denkens zu kultivieren, 

bringt sich um das größte Vergnügen des 

Lebens,“ bemerkte der amerikanische Erfinder 
Thomas Alva Edison, und auch für Bertolt 

Brecht gehörte das Denken „zu den größten 

Vergnügungen der menschlichen Rasse“.  

Nach den umfangreichen Literaturlisten zur 

Vermittlung von Substantiven, Adjektiven und 

Verben hat der vorliegende Text daher auch 

Denkprozesse im Blick, und dies zeigt sich 

besonders ab dem dritten Kapitel, wenn die 

Satzbildung in den Mittelpunkt rückt, die hier 

anhand von zahlreichen Aphorismen analysiert 

wird. „Für einen jungen Menschen ist es ein 

Gutes, Zitatensammlungen zu lesen,“ schrieb 
Winston Churchill in seiner Autobiografie. „Die 

Zitate bleiben in der Erinnerung haften und 

Nel passaggio dal tedesco all’italiano e vice-

versa si familiarizza pertanto quasi incon-

sapevolmente con i fenomeni più tipici della 

costruzione del patrimonio lessicale tedesco, 

le cui peculiarità continuano a influenzare 

anche il pensiero culturale e scientifico. Un 

esempio di ciò viene offerto dalla facilità di 

costruire nuove parole composte e in 
particolare dal metodo del calco morfologico e 

semantico, utilizzato già da Martin Lutero per 

tradurre i termini in ebraico, greco e latino 

delle sacre scritture con nuove parole da lui 

stesso coniate, seguendo l’analogia del 

modello antico, ma attingendo a elementi 

lessicali germanici, per giungere a una 

comprensibilità immediata anche da parte del 

popolo meno istruito. 

Grazie a questa immediatezza della lingua  

negli esempi selezionati, lo studente si 

accorgerà ben presto di dover riattivare le sue 

conoscenze generali per aiutarsi ad affrontare 

i compiti assegnati. Per questo motivo si 

consiglia di non fare subito ricorso al 

dizionario non appena si incontra qualche 

difficoltà. Molto spesso sarebbe più proficuo 

sforzarsi di cercare la soluzione nel contesto. 

Dopo i primi successi ottenuti seguendo 

questo metodo, lo studente svilupperà presto 

un proprio metodo ermeneutico, che potrà 

tornare utile anche per molti altri ambiti della 

vita.  

“L’uomo che non riesce a decidersi a coltivare 

l’abitudine del pensiero si priva del più grande 

diletto della vita,” osservò a questo riguardo 
l’inventore americano Thomas Alva Edison. 

Anche per Bertolt Brecht la facoltà di pensare 

faceva parte “delle più grandi soddisfazioni 

della razza umana”.  

Dopo le cospicue elencazioni bibliografiche, 

volte a illustrare sostantivi, aggettivi e verbi,   

il presente testo mira pertanto anche alla 

stimolazione dei processi intellettivi e ciò   

vale in particolar modo a partire dal terzo 

capitolo,  quando si passa alla sintassi, qui 

analizzata sulla base di numerosi aforismi. 

“Per i giovani è utile leggere raccolte di 
citazioni,” scrisse Winston Churchill nella sua 

autobiografia. “Le citazioni si fissano nella 

memoria, dando origine a pensieri arguti. 
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führen zu klugen Gedanken. Sie machen auch 

neugierig auf die Autoren und ihre Werke“. 

Aufgrund der hohen Hürde durch die vielen 

Regeln und Deklinationen steht Deutsch als 

Fremdsprache im Ruf, besonders anspruchs-
voll zu sein, was bereits Mark Twain zu seiner 

satirischen Untersuchung über Die schreck-

liche deutsche Sprache inspirierte. Dieser Kurs 

schafft es jedoch, das Vorurteil zu widerlegen, 

indem der Grundwortschatz und alle wichtigen 

Aspekte der Grammatik in nur fünf Kapiteln 

eingeführt werden. Das sechste bietet dann 

Gelegenheit zur Anwendung des Gelernten in 

verschiedenen Kommunikationssituationen. 

Der gesamte Lehrgang geht damit den 

klassischen Weg des Spracherwerbs vom Wort 

über den Satz zum Diskurs, bzw. von der Lexik 

über die Syntax zur Textkohärenz. Da all dies 

in einem immer anregenden Lehrgang unter 

besonderer Berücksichtigung spezifischer 

Inhalte und Interessen geschieht, wird der 

Student in dem vorliegenden Band nicht nur 

die Instrumente für einen raschen Erwerb der 

grammatischen und lexikalischen Grundlagen 
dieser bedeutenden Kultursprache finden, 

sondern auch eine wertvolle Gelegenheit zur 

philologisch-kognitiven Auseinandersetzung 
mit einer anderen Weltanschauung. 
 
Besonderer Dank geht an meine Studenten 

sowie an Carlo Carmassi und Marianne Hepp 

für die geduldige Begleitung und die 

Korrekturen. Eine erhebliche Verpflichtung 

besteht auch gegenüber Maria Böhmer und 

Ursula Zoepffel Tassinari, deren Lesekurs 
„Wissenschaftsdeutsch“ die Ausgangsidee zu 

dem vorliegenden Werk lieferte. 

Inoltre inducono a conoscere gli autori e le 

loro opere”. 

In base al luogo comune, descritto già da 
Mark Twain nella sua satira L’orribile lingua 

tedesca, il tedesco sarebbe una lingua parti-

colarmente impegnativa, ostica soprattutto per 

la grande mole di regole e declinazioni da 

assimilare. Il presente Corso riesce tuttavia a 

smentire questo pregiudizio, introducendo il 

lessico essenziale e tutti gli aspetti gramma-

ticali fondamentali in appena cinque capitoli, 

mentre il sesto offre varie occasioni per 

esercitare le competenze acquisite in diverse 

situazioni comunicative.  

Nel suo insieme, questo Corso segue 

pertanto l’iter classico dell’apprendimento 

linguistico: dal vocabolo alla proposizione e 

dal periodo al discorso, ovvero, dal lessico 

alla sintassi fino alla logica del testo. Poiché 

tutto ciò avviene all’interno di un percorso 

didattico sempre stimolante, con particolare 

attenzione a contenuti e interessi specifici, lo 

studente troverà in questo manuale non solo 

gli strumenti per una veloce acquisizione delle 

basi grammaticali e lessicali di questa grande 
Kultursprache, ma anche l’occasione per un 

utililissimo confronto filologico-cognitivo con 
un’altra Weltanschauung. 
 
I miei ringraziamenti vanno ai miei studenti e 

a Carlo Carmassi e Marianne Hepp per il 

paziente sostegno e le correzioni. Un 

particolare debito di riconoscenza esiste 

anche nei confronti di Maria Böhmer e Ursula 

Zoepffel Tassinari, il cui Corso di lettura 
Wissenschaftsdeutsch ha fornito lo spunto per 

il presente lavoro.  
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Aussprache 
  

Studienanfänger in Deutsch als Fremdsprache 

empfinden es meist als große Erleichterung, 

dass die deutsche Sprache im Wesentlichen  

so ausgesprochen wird, wie man sie schreibt. 

Dabei sind jedoch einige grundlegende Regeln 

zu beachten, die deutlich machen, welchen 

Lauten die einzelnen Buchstaben und Buch-

stabenfolgen entsprechen. Diese sollen im 

Folgenden erläutert werden. 

Die Vokale a, e, i, o, u entsprechen in etwa 

den gleichen Lauten wie im Italienischen, 

wobei jedoch im Zweifelsfall die geschlossene 

Variante zu wählen ist. Der Umlaut ä entspricht 
dem offenen e im italienischen Ausdruck cioè. 

Die Umlaute ö und ü gleichen den ent-

sprechenden Lauten in den französischen 
Wörtern bleu und rue. Wie ü wird auch y 

ausgesprochen.  
Die Diphtonge ai, ei und ay werden alle ai wie 

im Italienischen vai gesprochen. Auch au klingt 

im Deutschen gleich wie im Italienischen. Die 

Diphtonge eu und äu bezeichnen eine schnelle 
Überleitung von o zu i und werden ähnlich wie 

im Italienischen poi oder oibò ausgesprochen. 

Die Vokalfolge ie wird in der Regel wie ein 
gedehntes i gesprochen, etwas länger als im 

Italienischen vino. Das e dient dabei einzig der 

Dehnung des Vokals. Eine Ausnahme gibt es 

nur im unbetonten Auslaut, beispielsweise im 
Wort Familie, wo das ie getrennt ië gesprochen 

wird, etwa wie im Italienischen furie. 

Einfache Vokale haben im Deutschen normaler-

weise eine mittlere Dehnung. Um einen Vokal 

zusätzlich zu dehnen, gibt es drei verschie-

dene Möglichkeiten: die Verdoppelung (wie in 
Staat), die Verlängerung durch ein unbetontes 

h (wie in Führer) und die bereits genannte 

Dehnung durch ein ungesprochenes e, die 

allerdings nur für den Vokal i (ie) möglich ist.  

Ein kurzer Vokal wird dagegen durch Dopplung 

des folgenden Konsonanten gebildet, wie zum 
Beispiel in den Worten Mitte und Kuss. Die  

Aussprache des Deutschen kennt dabei keine 

Lautdopplung der Konsonanten. Die Konso-
nantengruppe ck  steht für kk und verkürzt den 

voranstehenden Vokal, zum Beispiel in Rocker. 

Die Konsonantenverbindung ch hat je nach 

 
 

Pronuncia 
 

Gli studenti che si avvicinano al tedesco come 

lingua straniera trovano di solito una grande 

facilitazione nella generale corrispondenza fra 

lingua scritta e lingua parlata. Tuttavia vi sono 

alcune regole fondamentali da tener presenti 

per comprendere a quali suoni corrispondono 

i singoli caratteri e le loro combinazioni. Tali 

regole verranno illustrate qui di seguito. 

Le vocali a, e, i, o, u corrispondono in linea di 

massima alle stesse vocali in italiano, tuttavia, 

in genere, nella variante chiusa delle mede-

sime. La forma metafonetica ä corrisponde al 
suono della e aperta nell’espressione italiana 

cioè. Le forme ö e ü rassomigliano ai rispettivi 

suoni nelle parole francesi bleu e rue. Come 

la ü viene pronunciata anche la y. 

I dittonghi ai, ei e ay vengono tutti pronunciati 
nella stessa maniera di ai, come nell’italiano 

vai. La pronuncia del dittongo au non si 

differenzia dall’italiano. I dittonghi eu e äu 
indicano un veloce passaggio da o a i, e 

perciò vengono pronunciati in maniera simile 
alle parole italiane poi o oibò. 

La combinazione vocalica ie viene in genere 
pronunciata come una i allungata, un po’ più 

lunga dell’italiano vino. La e, in questo caso, 

serve unicamente per allungare la vocale 

antistante. Un’eccezione si ha soltanto nel 

suffisso non accentato, per esempio nella 
parola Familie, in cui la ie viene pronunciata 

ië, come nell’italiano furie. 

Le vocali semplici del tedesco hanno in 

genere una lunghezza media. Per allungare la 

valenza di una vocale ci sono tre modi 

possibili: il raddoppio della vocale stessa 
(come in Staat), l’allungamento tramite una h 

muta (come in Führer) oppure il già indicato 

allungamento tramite una e muta, che tuttavia 

è possibile solo per la vocale i (ie). 

Per accorciare una vocale si usa invece il 

raddoppiamento della consonante successiva, 
come nelle parole Mitte e Kuss. Diversamente 

dall’italiano, le consonanti doppie tedesche 

non si sdoppiano nella loro pronuncia. Il 
gruppo consonantico ck sta per kk e accorcia 

la vocale antistante, per esempio in Rocker. 

La combinazione consonantica ch ha due 



Peter Weber, Kultursprache Deutsch 

 

 8 

vorausgehender Buchstabenkombination zwei 

verschiedene Lautungen: eine harte Variante 
nach den Vokalen a, o, u und dem Diphtong au 

mit gutturalem Reibelaut wie in Bach, ähnlich 

dem spanischen j in Jerez, und eine weiche 

palatale Variante nach allen Konsonanten und 
den Vokalen i und e sowie den Umlauten ä, ö, 

ü und sonstigen Diphtongen, etwa ei oder eu, 

wie im Beispielsatz ich liebe dich. 

Der Buchstabe c als alleinstehender Konso-

nant findet sich nur in Fremdwörtern. Vor den 
Vokalen e, i, ä, ö, y wird er wie ein z ausge-

sprochen, zum Beispiel in Cicero, vor a, o, u 

und Konsonanten dagegen wie ein k, etwa in 

Café oder Clown. 

Am Wortanfang wird der Konsonant h deutlich 

hörbar als starke Aspiration ausgesprochen, 
etwa in den Wörtern Hotel oder Hilfe. Im 

Wortinnern ist er dagegen unhörbar und dient 

nur der Vokaldehnung. 

Die Verschlusslaute b, p, d, t, g, k werden 

ähnlich wie im Italienischen ausgesprochen, 
wobei die weicheren Varianten b, d und g im 

Wortausgang härter ausgesprochen werden 

und allein vom Klang nicht von ihren härteren 
Varianten p, t und k unterscheidbar sind.  

Der Buchstabe g wird fast immer als harter 

gutturaler Verschlusslaut gesprochen wie im 
Englischen go. Nur bei wenigen Fremdwörtern 

wie Ingenieur gibt es eine weiche Aussprache 

wie im französischen Vorbild génie.  

Der Buchstabe j wird wie im Englischen yes 

oder im Lateinischen iuventus ausgesprochen. 

Bei vielen Fremdwörtern, vor allem bei Wörtern 

aus dem Englischen, bleibt aber die ursprüng-

liche Aussprache. 
Der Buchstabe f klingt wie im Italienischen fifa. 

Auch die Bildung des Seitenlauts l und der 

Nasale m und n ist ähnlich dem Italienischen. 

Der Konsonant q steht immer in Verbindung 
mit einem nachfolgenden u, zum Beispiel in 

Quarz, und wird kv ausgesprochen. eine 

Lautfolge, die im Italienischen nicht existiert.  

Das r wird im Deutschen anders als im 

Italienischen im Rachen gebildet, etwa wie im 
Französischen réforme. Im ablautenden Wort-

ausgang, vor allem bei Wörtern auf –er, wird 

das r oft kaum angedeutet, ähnlich dem 

englischen Akronym Laser. 

valenze, indicando due suoni diversi: una 
variante dura dopo le vocali a, o, u nonché il 

dittongo au, che produce un suono gutturale 

aspirato come in Bach, simile alla j spagnola 

in Jerez, e negli altri casi, dopo tutte le 

consonanti, le vocali i, e, le metafonie ä, ö, ü e 

i restanti dittonghi, quali ei e eu, una variante 

palatale con raddolcimento come ad esempio 
nella frase ich liebe dich. 

La lettera c, come consonante semplice, si 

trova solo in parole straniere. Davanti alle 
vocali e, i, ä, ö, y la pronuncia è come quella 

della z, per esempio in Cicero. Davanti a una 

a, o, u oppure a un’altra consonante è invece 

dura come la k, per esempio in Café o Clown. 

La consonante h all’inizio di parola si pronun-

cia con una forte aspirazione chiaramente 
udibile, per esempio nelle parole Hotel o Hilfe. 

All’interno della parola invece non è udibile e 

serve solo per allungare la vocale antistante. 

Le consonanti occlusive b, p, d, t, g, k vengo-

no pronunciate pressappoco come in italiano, 
con la differenza che le varianti meno dure b, 

d, g in fine di parola si avvicinano alle varianti 

più dure p, t, k, in modo da non poterle più 

distinguere solo in base al loro suono.  

La lettera g è quasi sempre pronunciata come 
occlusiva gutturale dura pari all’inglese go. 

Solo in poche parole di origine straniera, per 
esempio in Ingenieur, si ha una pronuncia 

morbida simile all’origine francese génie. 

La Lettera j viene pronunciata come in inglese 
yes o in latino iuventus. In molte parole di 

origine straniera, specialmente quelle tratte 

dall’inglese, si mantiene tuttavia la pronuncia 

originale. 
La lettera f si pronuncia come nell’italiano fifa. 

Simile all’italiano è anche la pronuncia della 

consonante laterale l e di quelle nasali m e n. 
La consonante q è sempre seguita da una u, 

per esempio in Quarz, e in tedesco si 

pronuncia kv, una sequenza di suoni che in 

italiano non esiste. 

La r in tedesco, diversamente dall’italiano, si 

forma nella faringe, simile al francese  
réforme. Nel suffisso apofonico e soprattutto 

nelle parole che finiscono in –er, la r è in 

genere appena accennata, in modo simile a 
come avviene nell’acronimo inglese Laser. 
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Der Konsonant s ist in der Wortmitte immer 
stimmhaft wie in Rose. Soll der gleiche Laut in 

der Wortmitte oder im Wortausgang stimmlos 

ausgesprochen werden, so werden die  Buch-
staben ß (Eszett) oder, nach Kurzvokal, ss 

(Doppel-s) verwendet. Im Wortanfang ist ein s 

stimmhaft vor Vokalen und stimmlos vor 

Konsonanten.  

Die Buchstaben sch  bezeichnen einen Zisch-
laut wie im Italienischen cuscino. Die Verbin-

dungen st  und sp im Wortanfang werden wie 
scht und schp ausgesprochen (Straße, Sport).  

Einen Unterschied gibt es beim Buchstaben v, 
dessen Aussprache sich nicht von einem f 

unterscheidet. Für den im Italienischen mit v 

bezeichneten Laut (vino) wird im Deutschen 

der Buchstabe w verwendet (Wein). 

Der Buchstabe x wird ks ausgesprochen wie 

im Englischen boxer. 

Eine klare Abweichung gegenüber dem Italieni-

schen ergibt sich zuletzt beim Buchstaben z, 
der deutlich explosiver ausgestoßen wird (ts), 

etwa in Zylinder, ähnlich wie im Japanischen 

tsunami oder im Italienischen nazione. 

Abweichungen von diesen allgemeinen Regeln 

gelten meist nur für die zunehmende Zahl von 

Fremdwörtern, vor allem aus dem Englischen, 

deren ursprüngliche Aussprache für gewöhn-

lich beibehalten wird.  

Die Silbenbetonung fällt im Deutschen auf den 

Stammvokal, meistens in der ersten Silbe, bei 

Fremd- oder Lehnwörtern dagegen auf die 

gleiche Silbe wie im Original, so etwa in den 
Wörtern Dik’tat oder Leitmo’tiv. Wichtige Aus-

nahmen, besonders bei Verben mit Vorsilben 

und ihren Ableitungen werden im Laufe des 
Kurses erläutert (vor allem im Kapitel 4.5). 
 
Die Entsprechung der Schriftsprache und der 

gesprochenen Sprache erleichtert sicher das 

Selbsstudium. Dennoch ist zum Erlernen einer 

korrekten Aussprache eine Kontrolle durch 

Muttersprachler oder kompetente Sprachlehrer 

unbedingt erforderlich, insbesondere in der 

Anfangsphase. 
 
Die Orthographie des vorliegenden Lehrbuchs 

richtet sich nach den Regeln der Rechtschreib-

reform von 1996 gemäß der jüngsten Revision 

aus dem Jahre 2006.  

La consonante s, all’interno della parola, è 
sempre sonora come in Rose. Per indicare 

una s sorda, all’interno o al termine della 

parola, si utilizzano invece il carattere ß 
(Eszett) oppure, dopo una vocale corta, la 

doppia ss . All’inizio di parola la s è sonora 

davanti alle vocali e sorda davanti alle 

consonanti.  

Le lettere sch  indicano una sibilante come 
nell’italiano cuscino. Le combinazioni st  e sp , 

all’inizio parola, vengono pronunciate come 
scht e schp  (Straße, Sport). 

Diversa dall’italiano è la pronuncia della 

lettera v, che non si differenzia dalla semplice 
f. Per il suono, contrassegnato in italiano dalla 

v (vino), la lingua tedesca utilizza la lettera w 

(Wein). 

La lettera x è pronunciata ks come 

nell’inglese boxer. 

Una chiara differenza rispetto all’italiano 

esiste infine per la consonante z, che viene 
pronunciata con un suono esplosivo (ts), per 

esempio in Zylinder, analogo al giapponese 

tsunami, oppure all’italiano nazione. 

Eccezioni a queste regole generali riguardano 

soltanto il crescente numero di parole 

straniere, soprattutto quelle tratte dall’inglese, 

la cui pronuncia segue in genere quella della 

lingua d’origine. 

L’accento tonico in tedesco cade sulla vocale 

radicale, per lo più nella prima sillaba, nelle 

parole di origine straniera invece sulla stessa 

sillaba dell’originale, per esempio nelle parole 
Dik’tat o Leitmo’tiv. Importanti eccezioni, 

specialmente per i prefissi dei verbi e per le 

loro derivazioni, verranno illustrate durante il 
Corso (si veda soprattutto il paragrafo 4.5). 
 
La corrispondenza fra lingua scritta e lingua 

parlata facilita sicuramente l’autoapprendi-

mento. Tuttavia, al fine di acquisire una 

pronuncia corretta, resta indispensabile il 

controllo da parte di una persona di 

madrelingua o di un docente di lingua 

competente, soprattutto per i primi passi. 
 
Per quanto riguarda l’ortografia, il presente 

Corso segue le nuove regole approvate con la 

riforma del 1996 e aggiornate in base 

all’ultima revisione del 2006. 
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Kapitel 1 
 
1.1 Bibliographie 

 
Kennen Sie diese Titel?     Conosce questi titoli? 

 
Platon, Der Staat 

Aristoteles, Die Politik  

K. Marx, Das Kapital 

N. Machiavelli, Der Fürst 

F. Kafka, Die Verwandlung   

M. Vatsyayana, Das Kamasutra 

Aristophanes, Komödien  

W. Shakespeare, Sonette 

Ovid, Die Verwandlungen 

H. von Doderer, Die Dämonen 

F.M. Dostojewski, Die Brüder Karamasow 

Homer, Ilias und Odyssee 

L. Tolstoj, Krieg und Frieden  

Caesar, Der Bürgerkrieg 

F. Nietzsche, Der Antichrist 

R. Kipling, Das Dschungelbuch 

R.L. Stevenson, Die Schatzinsel 

H.G. Wells, Die Zeitmaschine 

N. Ginzburg, Ein Mann und eine Frau 

I. Svevo, Ein Leben 

Dante, Das neue Leben 

A. Huxley, Schöne neue Welt 

Der Koran 

Die Bibel  

Das Telefonbuch 
R.M. Rilke, Das Stundenbuch 

S. Lenz, Deutschstunde 

 
1.2 Grammatik 
 

Der Genus der Sustantive 
 

Das Deutsche kennt drei Geschlechter: 

männlich, weiblich und sächlich. Häufig 

unterscheiden sich die Geschlechter der 

Hauptwörter von denen in Italienisch. Leider 

gibt es nicht viele Regeln, mit denen man das 

Geschlecht des Wortes bestimmen kann. 

Deshalb muss man sie lernen, und am besten 

geht das, indem man die Vokabeln immer mit 

dem bestimmten Artikel wiederholt. 

Genere dei sostantivi 
 

Il tedesco conosce tre generi: il maschile, il 

femminile e il neutro. Spesso i generi dei 

sostantivi differiscono da quelli dell’italiano. 

Purtroppo non esistono molte regole utili per 

determinare il genere delle parole. Bisogna 

pertanto imparare e memorizzare i generi dei 

sostantivi, e il metodo migliore consiste nel 

ripetere i vocaboli sempre con l’articolo 

determinativo. 
 

articolo = der  Artikel vocabolo = die  Vokabel genere = das Geschlecht 

 
A, a  [�C] �  ah 
B, b  [�D,�R] �  be 
C, c  [� ,̄ �M] �  ce 
D, d  [�F, �V] �  de 
E, e  [� , �G] �  eh 
F, f  [�H] �  ef 
G, g  [�I] �  ge 
H, h  [�J] �  ha 
I, i  [�s,�K] �  ih 
J, j   [�L] �  jott 
K, k   [�M] �  ka 
L, l  [�N] �  ell 
M, m  [�O] �  emm 
N, n  [�P] �  enn 
O, o  [�], �Q] �  oh 
P, p  [�R] �  pe 
Q, q  [�M�X] �  qu 
R, r  [�‰, �Y] �  err 
S, s  [�\, �U] �  ess 
T, t  [�V] �  te 
U, u  [�“, �W] �  uh 
V, v  [�H] �  vau 
W, w  [�X] �  we 
X, x  [�M�U] �  ix 
Y, y  [� ,̃ �[] �  ypsilon 
Z, z  [� ]̄ �  zett 
Ä, ä  [� ] �  äh 
Ö, ö  [œ, �¹] �  öh 
Ü, ü  [� ,̃ �[] �  üh  
ß  [�U] �  esszett  
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1.6 Lesetext 
 
Lesen Sie! Wie heißen die Nebenflüsse des Rheins? Legga. Come si chiamano gli affluenti del Reno? 

 Deutsche Flüsse und Seen 
 

           d   i   e          N   o   r   d   s   e   e                            d   i   e          O   s   t   s   e   e   

                    die Ems       die Weser (477 km)   die Elbe (1091 km)           die Oder (866 km) 

   der Rhein  (1320 km)                   die Aller                    die Havel           die Neisse 

           die Ruhr                            die Leine       die Saale     die Spree 

die Mosel                die Fulda  die Werra          

                   der Main                        die Altmühl  die Naab  
              der Neckar                           die Donau (2888 km) 

der Bodensee                          die Iller  der Lech  die Isar  der Inn 

 
1.7 Bibliographie 
 
Wer besitzt diese Bücher?     Chi possiede questi libri? 
 
H. Cortez, Die Eroberung Mexikos 

B. Brecht, Leben des Galilei  

H. Broch, Der Tod des Vergil 

G. Büchner, Dantons Tod 

P. Weiss, Die Verfolgung und Ermordung Jean Paul Marats 

O. Wilde, Das Bildnis des Dorian Gray 

Das Tagebuch der Anne Frank 
J. Conrad, Herz der Finsternis 

U. Eco, Der Name der Rose 

Erasmus von Rotterdam, Lob der Torheit 

Seneca, Die Kürze des Lebens 

H. de Balzac, Glanz und Elend der Kurtisanen 

J. Ortega y Gasset, Elend und Glanz der Übersetzung 

I. Kant, Kritik der Urteilskraft 

G.W.F. Hegel, Phänomenologie des Geistes 

K. Popper, Logik der Forschung 

M. Heidegger, Der Satz der Identität 

R. Alexy, Begriff und Geltung des Rechts  

S. Courtois (u.a.), Schwarzbuch des Kommunismus. Unterdrückung, Verbrechen und Terror 

J.M. Keynes, Allgemeine Theorie der Beschäftigung, des Zinses und des Geldes 

A. Smith, Reichtum der Nationen 

 
1.8 Grammatik 
 
Der Genitiv 
 

Männliche und sächliche Hauptwörter sind im 

Genitiv durch die Endung „–s“ gekennzeichnet. 

Feminina haben keine Genitivendung. 

Eigennamen ohne Artikel werden im Genitiv 

ebenfalls durch ein “–s ” gekennzeichnet. 

Genitivo 
 

I sostantivi maschili e neutri sono caratterizzati, 

al genitivo, dalla desinenza “–s”. Quelli femmi-

nili non presentano alcuna desinenza al genit-

ivo. Anche i nomi propri aggiungono una “–s”, 

tranne quando sono preceduti da un articolo. 
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1.9 Bibliographie 
     
Wieviele Bücher kennen Sie?    Quanti libri conosce? 
 
F. Petrarca, Liederbuch    
C. Collodi, Pinocchios Abenteuer 
J. Swift, Gullivers Reisen 
G. Orwell, Farm der Tiere. Ein Märchen 
J. und W. Grimm, Grimms Märchen. Die Kinder- und Hausmärchen der Brüder Grimm 
E. Kästner, Emil und die Detektive. Ein Roman für Kinder 
A. Conan Doyle, Sherlock Holmes’ Kriminalfälle 
T. Mann, Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull 
P. Ustinov, Achtung! Vorurteile 
R. Wagner, Der Ring des Nibelungen 
J.R.R. Tolkien, Der Herr der Ringe      
H.G. Wells, Der Krieg der Welten 
G. Lukas, Krieg der Sterne. Die Rückkehr der Jedi-Ritter 
A. Goldsworthy, Die Kriege der Römer 
Voltaire, Candide oder die Beste der Welten 
S.P. Huntington, Kampf der Kulturen 
N. Chomsky, Die Herren der Welt. Vier Aufsätze 
A. de Saint-Exupéry, Worte wie Sterne 
R. Hegenbart, Wörterbuch der Philosophie 
J. McGovern, Traumautos der Welt     
H. Thieme, Die Freiheit der Künste und Wissenschaften 
W. Menghin/D. Planck, Menschen, Zeiten, Räume. Archäologie in Deutschland 
F.L. Carsten, Widerstand gegen Hitler. Die deutschen Arbeiter und die Nazis 
S. Lem, Eine Minute der Menschheit 
T. Matsuoka, Die Stunde des Samurai 
S. Zweig, Sternstunden der Menschheit  
R. Wendorff, Tag und Woche, Monat und Jahr. Eine Kulturgeschichte des Kalenders 
G. Orwell, Tage in Burma 
G. Garcia Marquez, Hundert Jahre Einsamkeit 
 
1.10 Übung 
 
Finden Sie den Plural!     Trovi il plurale. 
 

      m  s       pl       f  s       pl       n  s       pl 

der Tag  die Stunde  das Jahr  

der Monat  die Minute  das Tier  

der Krieg  die Woche  das Reich   

der Stern  die Zeit  das Urteil   

der Satz  die Welt  das Wort  

der Fall  die Kultur  das Buch  

der Herr  die Freiheit  das Lied  

der Mensch  die Übersetzung  das Leben  

der Arbeiter  die Wissenschaft  das Märchen  

der Bruder  die Kunst  das Bekenntnis  

der Nazi  die Reise  das Auto  

der Mann  die Frau  das Kind  
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2.18 Zahlen und Daten 
 

  

Kennen Sie diese historischen Daten?   Conosce queste date storiche? 
 
vor 12000 Jahren Ende der Eiszeit 
3000 vor Christus Erfindung der Keilschrift in Babylonien 
um 2500 v. Chr, Bau der Pyramiden in Ägypten 
ab 1700 v. Chr. Bronzezeit in Europa 
……………… Gründung Roms 
……………… Ermordung Caesars, Julianischer Kalender 
313 nach Christus Toleranzedikt von Mailand des Kaisers Konstantin des Großen 
476 n. Chr. Ende des Weströmischen Reiches 
622 n. Chr. Flucht Mohammeds nach Medina, Beginn der Islamischen Zeitrechnung 
800 A.D. Kaiserkrönung Karls des Großen 
1096 bis 1099 Erster Kreuzzug 
……………… Entdeckung Amerikas durch Christoph Kolumbus 
1517 Luthers Thesen zu Wittenberg, Beginn der Reformation in Deutschland 
1618 bis 1648 Dreißigjähriger Krieg 
1756 – 1763 ………………………………………………………………………………………… 
……………… Amerikanische Unabhängigkeitserklärung 
1789 ………………………………………………………………………………………… 
……………… Wiener Kongress, Schlacht von Waterloo 
1870/71 Deutsch-französischer Krieg, Reichsgründung Bismarcks 
……………… Erster Weltkrieg 
……………… Machtergreifung Hitlers und der NSDAP 
1939 – 1945 ………………………………………………………………………………………… 
23.5.1949 Verkündung des Grundgesetzes, Gründung der Bundesrepublik Deutschland 
13.8.1961 Bau der Berliner Mauer 
20.7.1969 Mondlandung von Apollo 11 
November 1973 1. Ölkrise 
9.11.1989 Fall der Berliner Mauer 
3.10………… Wiedervereinigung Deutschlands 
……. 2001.... Terroranschläge in New York und Washington 
 
Regierungszeiten bedeutender Herrscher:  Durata del regno di importanti sovrani: 
 

Alexander der Große (336 bis 323 v. Chr.) 
Kaiser Augustus (Octavian), Römischer Imperator (27 v. Chr. – 14 n. Chr.) 

Karl der Große (768 – 814 n. Chr.) 
Kaiser Friedrich I. (der Erste) Barbarossa (1152 – 1190) 
Dschingis-Khan, Großkhan der Mongolen (1206 – 1227) 

Kaiser Karl IV. von Luxemburg (1346 – 1378) 
Ferdinand der Katholische, König von Aragón (1479 – 1516), und Isabella von Kastilien (1474 – 1504) 

Ludwig XIV. von Frankreich, der „Sonnenkönig“ (1642 – 1715) 
Zar Peter I. (der Große) von Russland (1682 – 1725) 
Kaiserin Maria Theresia von Österreich (1740 – 1780) 

König Friedrich II. (der Große) von Preußen (1740 – 1786) 
Napoleon I. Bonaparte (1804 – 1814/15) 

Königin Victoria von England (1837 – 1901, ab 1877 Kaiserin von Indien) 
Kaiser Wilhelm II. von Hohenzollern (1888 – 1918) 

Kaiser Haile Selassie, Negus von Äthiopien (1930 – 1936, 1941 – 1974) 
Mohammad Reza Pahlevi, Schah von Persien (1941 – 1979) 

Fürst Rainier III. Grimaldi von Monaco (1949 – 2005) 
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Kapitel 3  

 

3.1 Bibliographie 
�

Lesen ist Lernen!     Leggere è imparare. 

 

Parmenides, Über das Sein 

M. Heidegger, Sein und Zeit 

J.P. Sartre, Das Sein und das Nichts 

E. Fromm, Haben oder Sein 

L. Buscaglia, Leben, Lieben, Lernen 

E. Wheat, Liebe ist Leben 

A. Calaprice, Einstein sagt 

D. Brande, Schriftsteller werden 

C.S. Forrester, Hornblower wird Kommandant 

A. Lindgren, Pippi Langstrumpf geht an Bord 

N.W. Mazarin, Elisabeth I. Eine Frau führt England zur Weltmacht 

I. Fleming, James Bond 007 jagt Dr. No  

J.M. Simmel, Hurra, wir leben noch 

K.R. Popper, Alles Leben ist Problemlösen (Sonderausgabe) 

D. Nuhr, Gibt es intelligentes Leben? 

S. King, Das Leben und das Schreiben 

G. Kriechbaum, Jetzt lesen wir, jetzt schreiben wir. Neue Rechtschreibung, Arbeitsheft 

W. Bartsch/I. Hall, Elementarübungen Deutsch, Arbeitsheft zum Verb für Anfänger 

 
3.2 Präsentation 

 

Mein Name ist Bond, James Bond ! 
 

Ich heiße Bond. 

Mein Vorname ist James. 

Ich komme aus Schottland. 

Ich wohne in London. 

Ich bin Geheimagent. 

Ich arbeite für den britischen Geheimdienst. 

Meine Codenummer ist 007. 

Ich habe eine Lizenz zum Töten. 

Ich trage eine Beretta oder eine Walther PPK. 

Ich fahre einen Aston Martin DB5. 

Ich trinke Wodka Martini auf Eis. 

Ich spiele Schach, Poker, Blackjack und Roulette. 

Mein Hobby sind schöne Frauen. 

Ich spreche Englisch, Französisch und Russisch. 

Ich lerne Deutsch. 

 

Er heißt James Bond. Er kommt aus Schottland, aber er wohnt in London. Er ist Geheimagent von 

Beruf und arbeitet für den britischen Geheimdienst. Er hat eine Lizenz zum Töten, seine Codenummer 

ist 007. Er trägt eine Walther PPK, und er fährt einen Aston Martin DB5. Er trinkt gern Wodka Martini 

auf Eis, und er spielt Blackjack oder Roulette. Seine Muttersprache ist Englisch. Er spricht auch 

Französisch und Russisch, und er lernt Deutsch. Sein Hobby sind die Frauen. 
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3.8 Grammatik 
 
Die Verneinung 
 
Im Deutschen gibt es zwei Möglichkeiten der 
Verneinung, mit „nicht“ und „kein“. Der 
Negationsartikel „kein“ steht für die Verneinung 
unbestimmter Substantive bereit (mit 
unbestimmtem oder ohne Artikel). Er dekliniert 
sich genau so wie der unbestimmte Artikel. 
Dagegen ist das Negationspartikel „nicht“ 
unveränderlich. Es dient der Negation von 
Verben, Adverben, prädikativ gebrauchten 
Adjektiven und bestimmten Substantiven (mit 
bestimmtem Artikel oder Posssessiv-
pronomen). Im Deutschen gibt es keine 
doppelte Verneinung; diese gilt nach den 
Gesetzen der Logik als Bestätigung. 

Negazione 
 
In tedesco si hanno due possibilità di nega-
zione: mediante “nicht” e “kein“. La particella 
negativa “kein” si usa per la negazione dei 
sostantivi indeterminati (cioè preceduti da 
articolo indeterminativo o senza articolo) e 
viene declinata alla stessa maniera dell’articolo 
indeterminativo. È invece invariabile la 
particella “nicht”, che si usa per la negazione di 
verbi, avverbi, aggettivi predicativi e sostantivi 
determinati (cioè preceduti da articolo 
determinativo o da aggettivo possessivo). In 
tedesco non esiste la doppia negazione; essa 
infatti, secondo la logica, è considerata una 
affermazione.  

 
3.9 Zitate 
 

Berühmte Worte bekannter Autoren   Parole famose di autori illustri 

 

Alles fließt. 

Heraklit (540/535 - 483/475 v. Chr.), griechischer Philosoph, Begründer der Dialektik 

Wissen ist Macht. 

Francis Bacon (1561 - 1626), Baron Baco von Verulam, englischer Philosoph und Staatsmann 

Ich bin ein Berliner. 

John Fitzgerald Kennedy (1917 - 1963), amerikanischer Politiker, 35. Präsident der USA 1961 - 1963 

Krieg ist die Hölle.  

William Tecumseh Sherman (1820 - 1891), amerikanischer Bürgerkriegsgeneral der Nordstaaten 

Im Krieg gibt es keinen Ersatz für den Sieg. 

Omar Bradley (1893 - 1981), US-amerikanischer Armeegeneral und Generalstabschef 

Der Preis der Größe heißt Verantwortung 

Sir Winston Churchill (1874 - 1965), britischer Politiker, Premierminister 1941 - 1945 und 1951 - 1955 

Es gibt keinen Weg zum Frieden. Der Frieden ist der Weg. 

Mohandas Mahatma Gandhi (1869 - 1948), indischer Rechtsanwalt, Freiheitskämpfer und Pazifist 

Es gibt keinen Königsweg zur Mathematik. 

Euklid von Alexandria (ca. 365 - 300 v. Chr.), griechischer Mathematiker  

Geld stinkt nicht. 

Vespasian (9 - 79 n. Chr.), eigentlich Titus Flavius Vespasianus, römischer Kaiser 

Gott würfelt nicht. 

Albert Einstein (1879 - 1955), deutsch-amerikanischer Physiker, Nobelpreis für Physik 1921 

Ohne Spekulation gibt es keine neue Beobachtung. 

Charles Darwin (1809 - 1882), britischer Naturforscher, Begründer der Evolutionstheorie 

Genie ist ein Prozent Inspiration und 99 % Transpiration.  
Thomas Alva Edison (1847 - 1931), US-amerikanischer Erfinder  
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Mehr Licht! 

Johann Wolfgang von Goethe (1749 - 1832), deutscher Dichter und Aufklärer 

Erkenne dich selbst! 

Inschrift über dem Eingang zum Orakel von Delphi 

Störe meine Kreise nicht! 

Archimedes (um 287 - 212 v. Chr.), griechischer Mathematiker, Physiker und Ingenieur 

Ich gehorche. 

Giuseppe Garibaldi (1807 - 1882), italienischer Freiheitskämpfer, Guerillaführer und Freimaurer 

Freie Kirche in freiem Staat! 

Camillo Benso Graf von Cavour (1810 - 1861), italienischer Staatsmann 

Religion ist das Opium des Volkes. 

Karl Marx (1818 - 1883), deutscher Philosoph, Ökonom, Soziologe und Journalist 

Eigentum ist Diebstahl. 

Pierre-Joseph Proudhon (1809 - 1865), französischer Ökonom und Soziologe 

Bereichert euch! 

François Pierre Guillaume Guizot (1787 - 1874), französischer Politiker und Schriftsteller 

Geben Sie dem Arbeiter das Recht auf Arbeit!   

Otto von Bismarck (1815 - 1898), deutscher Staatsmann und Diplomat  

 Träume nicht dein Leben - lebe deinen Traum! 

Walt Disney (1901 - 1966), US-amerikanischer Trickfilmzeichner und Filmproduzent 

Bleiben wir realistisch, versuchen wir das Unmögliche! 

Ernesto Che Guevara (1928 - 1967), argentinischer Revolutionär, Politiker und Guerillaführer 

 

Welches Zitat gefällt Ihnen, welches nicht?   Quale citazione Le piace, quale non Le piace? 
 
3.10 Grammatik 
 
Der Imperativ 
 
Der Imperativ der Höflichkeitsform wird einfach 
durch die Inversion von Verb und Subjekt 
gebildet (“Lesen Sie!”). Für den normalen 
Imperativ im Plural benutzt man das Präsens 
der zweiten Person Plural ohne Pronomen 
(“Lest!”). Den Imperativ der zweiten Person 
Singular bildet man aus der endungslosen 
Form der zweiten Person im Präsens Singular. 
Bei starken Verben mit Vokalmodulation im 
Präsens ist dies die mutierte Vokalform 
(„Lies!“). Eine Ausnahme bilden nur die Verben 
mit Vokalwechsel a� ä, die den Imperativ ohne 
Umlaut auf a bilden („Fahr!“). Ganz unregel-
mäßig ist nur der Imperativ des Verbs „sein“.  
Um den Eindruck des Befehls abzuschwächen 
und ihn höflicher zu gestalten, benutzt man 
außer dem Wort „bitte“ häufig auch ein 
Modalwort wie „mal“ oder „doch“. 

Imperativo 
 
L’imperativo della forma di cortesia si forma 
semplicemente invertendo verbo e soggetto 
(“Lesen Sie!”). Per l’imperativo semplice, al 
plurale, si usa il verbo coniugato alla seconda 
persona plurale del presente, senza pronome 
(“Lest!”). L’imperativo della seconda persona 
singolare si ottiene invece togliendo la 
desinenza alla seconda persona singolare del 
presente. Per i verbi forti, con alternanza 
vocalica al presente, si usa pertanto la forma 
mutata (“Lies!”). Fanno eccezione soltanto i 
verbi con mutamento vocalico a� ä, che con-
servano la a all’imperativo. Del tutto irregolare 
è soltanto l’imperativo del verbo “sein”.  
Per attenuare l’impatto dell’imperativo e 
renderlo più cortese, non si usa soltanto la 
parola “bitte”, ma spesso anche un intercalare 
come “mal” o “doch”. 
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3.14 Personenbeschreibung 
 
Beschreiben Sie die beiden Figuren!    Descriva i due personaggi. 
 
Was ist typisch für Don Quijote? Was ist typisch für Sancho Pansa? Was ist für beide nicht typisch?��

���������	�
�	�
����������
��������	�
�������������	���������

������������
�	��	����������������

������������
������������������������

����������
���	�����������	����������

���������
��������������	�����

��	� ���������!������
�������"������

����#����
��	�������	������������

��	�$�	�����	������		��	��
�������

��	�%����
�����������������	���������

��	�$�����
����������	���&�����

����$�����
���������������	���������

�����������
��������������&������

��	�%�������� �����
��������&������

����!�����
�������������

����'�������
��(�������

����)&�	�����	�*����
�	�
����������
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………………………………………………………………………...…………………………………………… 
 

Beschreiben Sie auch diese Personen!   Descriva anche questi personaggi. 
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3.18 Diskussion 
 

Kennst du diese Musiker? Magst du ihre Musik? Woher kommen Sie? Was ist typisch für sie?  
 

  
Evelyn ist ein Fan von Robbie Williams. Robbie kommt aus England. Er ist Evelyns Lieblingssänger. 

Sie mag seine Musik und hat alle seine CDs. Besonders gefällt ihr sein Live-Album. Aber auch die 

Studio-Alben findet sie toll. Sie kennt auch alle Songtexte und kann alle Lieder mitsingen. Jetzt 

möchte sie gern nach London fahren. Robbie gibt dort ein großes Konzert. Das will sie besuchen.  
 
Schreibe über deinen Star in der ersten Person.  Scrivi sulla tua star in prima persona.  

…'�������
���$���(�� ……….………………………………….………………………………….………… 

………………………………….………………………………….………………………………….…………… 

………………………………….………………………………….………………………………….…………… 

Wie heißen dein(e) Lieblingssänger/-in und deine Lieblingsband? Was gefällt dir an diesen Künstlern?  
 

  
Antworte etwa so: 

Ich mag den Rock’n’Roll der Rolling Stones. Ich finde ihre Songs genial. Ihre Texte sind interessant 

und die Melodien sind sehr schön. Ich höre auch gern die Gitarre von Keith Richards und das Schlag-

zeug von Charlie Watts. Die Stimme von Mick Jagger ist ganz gut, aber ihre Show ist fantastisch. 

…)
��
�*�
������������
��	 ��� …………………………….………………………………….…………… 

………………………………….………………………………….………………………………….…………… 

………………………………….………………………………….………………………………….…………… 

Welche Künstler findest du besser? Welche sind berühmter/weniger berühmt? Wen hörst du lieber? 
 

  
Welche Musikgenres bevorzugst du? Hörst du lieber Klassik oder Pop, Jazz oder Rock, romantische 

Balladen oder Heavy Metal, elektronische Avantgarde oder Volksmusik, Liedermacher oder Rap, 

Blues und Folk oder Disco und Soul? Welche Musik hörst du öfter? Welche hörst du seltener? 
Antworte mit den folgenden Adverbien:     immer – meistens – oft – häufig – manchmal – selten – nie   

Sag es etwa so: 
� '����+

���	�,������������

�-�..��+

�������
 ������������ ��� �  
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3.19 Musikwerke 
 
Kennen Sie diese Meilensteine der klassischen Musik?   
  

 

 

 

 

 

 

 

 

J.S. Bach, Brandenburgische Konzerte (1718/1721) 
J.S. Bach, Das wohltemperierte Klavier (ab 1722-1744)  
J.S. Bach, Matthäuspassion (1727/1729) 
G.P. Telemann, Tafelmusik (1733) 
G.F. Händel, Oratorium „Der Messias“ (1743) 
G.F. Händel, Feuerwerksmusik (1749) 
C.W. Ritter von Gluck, Oper „Orpheus und Eurydike“ (1762) 
J. Haydn, Symphonie Nr. 45 in fis-moll „Der Abschied“ (1772) 
W.A. Mozart, Oper „Die Entführung aus dem Serail“ (1782) 
W.A. Mozart, Streicherserenade in G-Dur „Eine kleine Nachtmusik“ (1787) 
W.A. Mozart, Oper „Die Zauberflöte“ (1791) 
W.A. Mozart, Requiem in d-moll (1791) 
J. Haydn, Oratorium „Die Schöpfung“ (1798) 
L. van Beethoven, Klaviersonate Nr. 14 in cis-moll „Mondscheinsonate“ (1801) 
L. van Beethoven, Symphonie Nr. 5 in c-moll, „Schicksalssymphonie“ (1808) 
L. van Beethoven, Klavierkonzert Nr. 5 in Es-Dur (1809) 
C.M. von Weber, Oper „Der Freischütz“ (1821) 
L. van Beethoven, Symphonie Nr. 9 in d-moll „An die Freude“ (1823) 
F. Schubert, Symphonie Nr. 8 in h-moll „Die Unvollendete“ (1822/23) 
F. Schubert, Liederzyklus „Winterreise“ (1827) 
R. Schumann, Klavierzyklus „Kinderszenen“ op.15 (1837/38) 
R. Schumann, Symphonie Nr. 1 in B-Dur „Frühlingssinfonie“ (1841) 
F. Mendelssohn Bartholdy, Hochzeitsmarsch aus „Sommernachtstraum“ (1843) 
J. Strauss (Vater), „Radetzky-Marsch“ op. 228 (1848) 
F. Liszt, Nocturne „Liebestraum Nr. 3“ in a-moll (1850) 
J. Offenbach, Operette „Orpheus in der Unterwelt“ (1858) 
R. Wagner, Oper „Die Meistersinger von Nürnberg“ (1867) 
J. Strauss (Sohn), Walzer „An der schönen blauen Donau“ (1867) 
J. Brahms, Ungarischer Tanz Nr. 5 in g-moll (1869) 
R. Wagner, Der Ring des Nibelungen: „Rheingold“ (1854), „Die Walküre“ (1856), 
„Siegfried“ (1871), „Götterdämmerung“ (1874) 
Johann Strauss (Sohn), Operette „Die Fledermaus“ (1874) 
Johannes Brahms, Sinfonie Nr. 1 in c-moll (1876) 
Anton Bruckner, Sinfonie Nr.7 in E-Dur (1883) 
Carl Zeller, Operette „Der Vogelhändler“ (1891) 
Gustav Mahler, Sinfonie Nr. 2 in c-moll, „Die Auferstehung“ (1895) 
Hugo Wolf, Oper „Der Corregidor“ (1896) 
Richard Strauss, Sinfonische Dichtung „Also sprach Zarathustra“ (1896) 
Paul Linke, Operette “Frau Luna” (1899) 
Franz Lehár, Operette „Die lustige Witwe“ (1905) 
Arnold Schönberg, Sprechliederzyklus „Pierrot Lunaire“ (1912) 
Alban Berg, Oper „Wozzeck“ (1924) 
Paul Hindemith, Sinfonie „Mathis der Maler“ (1934) 
Anton Webern, Variationen für Klavier op. 27 (1936) 

Carl Orff, Szenische Kantate „Carmina Burana“ (1937) 
 

Hören Sie lieber Oper oder instrumentale Klassik? Wie heißen Ihre Lieblingskomponisten? 
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4.8 Biographien 
 
Wie war er früher? Was macht er heute?   Come era una volta? Che cosa fa oggi? 
 

Früher hieß er Cassius Clay. 

Seit 1964 nennt er sich Muhammad Ali. 

Früher war er Christ. 

Dann wurde er Moslem. 

Damals boxte er um die Weltmeisterschaft. 

Heute ist er Unicef-Botschafter. 
 
Er war dreimal Weltmeister im Schwergewicht und kämpfte in 61 Profi-Boxkämpfen. Er gewann 56 

Kämpfe (37 k.o.) und verlor fünf. Früher war er gut trainiert, kräftig, ausdauernd, schnell und eloquent. 

Heute leidet er an der Parkinson-Krankheit und kann sich nur mühsam bewegen und artikulieren. 

 
Beschreiben Sie die Veränderung dieser Personen!  Descriva i cambiamenti di questi personaggi.  

 
Wie sahen sie früher aus, wie heute? Was haben sie früher gemacht? Was machen sie heute? 
 
Benutzen Sie für die Vergangenheit die Adverbien früher, damals, zuerst, dann, darauf, danach, 

später, zuletzt und gestern, für die Gegenwart heute und jetzt und für die Zukunft morgen, demnächst, 

bald und künftig. 
 
………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

Kennen Sie diese Politiker? Welche Länder regierten sie? Was waren ihre Leistungen und Erfolge? 
 

   
Welche Fehler haben Sie gemacht? Wie begann und endete ihre Regierung? Wie starben sie? 
  
………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
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4.15 Grammatik  

  

Das Futur I 
 
Das Futur I wird mit dem Präsens des 

Hilfsverbs „werden“ und dem Infinitiv des 

Vollverbs gebildet. Nach Zeitangaben wie 

„morgen“ wird auf die komplexe Futurform 

meistens zugunsten des Präsens verzichtet. 
 

Futuro semplice 
 
Il futuro semplice si forma mediante il presente 

dell’ausiliare „werden“ e l’infinito del verbo. 

Dopo indicazioni temporali quali “morgen”, 

(domani) spesso si evita la forma complessa 

del futuro, a favore del più semplice presente. 

Beispiel: Ich werde ein Auto kaufen. (Morgen kaufe ich ein Auto.) 

 

Das Futur II 
 
Das Futur II wird mit dem Präsens von 

„werden“ sowie dem Partizip Perfekt des 

Vollverbs und dem Infinitiv des ensprechenden 

Hilfsverbs („haben“ oder „sein“) gebildet.  
 

Futuro anteriore 
 
Il futuro anteriore si forma mediante il presente 

dell’ausiliare “werden” e il participio passato 

del verbo, nonché l’infinito del verbo ausiliare 

(“haben” o “sein”). 

Beispiel: Übermorgen werde ich ein Auto gekauft haben. 

 

Das Plusquamperfekt 
 
Das Plusquamperfekt wird mit dem Imperfekt 

des Hilfsverbs und dem Partizip Perfekt des 

Vollverbs gebildet. 
 

Trapassato prossimo 
 
Il trapassato prossimo o piuccheperfetto si 

forma mediante il preterito del verbo ausiliare e 

il participio passato del verbo. 

Beispiel: Damals hatte ich ein Auto gekauft. 

 
4.16 Lesetext 
 
vorgestern – gestern – heute – morgen – übermorgen:  
 
   Zurück in die Zukunft  
 
Mit der Zeitmaschine seines Freundes Doc Emmet Brown, einem umgebauten DeLorean, reist Marty 

McFly aus dem Jahr 1985 zurück in das Jahr 1955. Damals erfand Chuck Berry gerade den 

Rock’n’Roll, und im Film gibt ihm Marty mit seiner Gitarre die Inspiration. In der Vergangenheit erlebt 

er außerdem die ersten Annäherungsversuche seiner Eltern. Sein Vater war leider ein schüchterner 

Tölpel und brauchte unbedingt Starthilfe, denn Martys Mutter Lorraine wollte zuerst gar nichts von ihm 

wissen. Schließlich war auch der furchtbare Biff Tannen hinter Lorraine her und musste dringend 

gestoppt werden. Marty muss einiges gerade biegen, bevor er in die Gegenwart zurückkehren kann.  

Im zweiten Film reist Marty mit Doc in die Zukunft. Dreißig Jahre später werden seine Kinder in großen 

Schwierigkeiten sein. Martys Mutter wird inzwischen Biff Tannen geheiratet haben. Marty und Doc 

werden die Lösung finden, aber dafür müssen sie ins Jahr 1955 zurückkehren. 

Durch einen Unfall mit der Zeitmaschine war Doc Brown am Ende des zweiten Films in 

das Jahr 1885 gereist. Im dritten Film folgt ihm Marty mit dem DeLorean in den Wilden 

Westen. Damals herrschten im Städtchen Hill Valley noch raue Sitten, und Marty muss 

sich gegen den Gesetzlosen Buford „Mad Dog“ Tannen mit der Pistole verteidigen. Mit 

Hilfe einer Dampflokomotive kehrt Marty schließlich glücklich ins Jahr 1985 zurück. Der 

Doc ist im Jahr 1885 geblieben, wird aber schon bald wieder auf Zeitreise gehen. 
 
Bestimmen Sie die Zeiten im Text!   Individui i tempi nel testo. 



Peter Weber, Kultursprache Deutsch 

 

 23 

Kapitel 5 
 
5.1 Zitate und Literatur 
 
Stellungnahmen in Wort und Schrift    Prese di posizione orali e scritte 

 
Ich denke, also bin ich. 

René Descartes, lateinisch Cartesius (1596 - 1650), französischer Mathematiker und Philosoph 

Hier stehe ich, ich kann nicht anders. 

Martin Luther (1483 - 1546), deutscher Mönch, Theologe, Kirchenreformer und Bibelübersetzer 

Sein oder nicht sein, das ist hier die Frage.  

William Shakespeare (1564 - 1616), englischer Dichter und Dramatiker, Zitat aus „Hamlet“ 

Und sie bewegt sich doch! 

Galileo Galilei (1564 - 1642), italienischer Naturforscher und Astronom 

Was ich geschrieben habe, habe ich geschrieben. 

Pontius Pilatus (von kurz vor Christus bis 39 n. Chr.), römischer Prokurator in Judäa 

Wer nicht auf seine Weise denkt, denkt überhaupt nicht. 

Oscar Wilde (1854 - 1900), irischer Lyriker, Erzähler und Bühnenautor 

Die kürzesten Wörter, nämlich "ja" und "nein", erfordern das meiste Nachdenken. 

Pythagoras von Samos (um 570 v. Chr. - nach 510 v. Chr.), griechischer Mathematiker und Philosoph 

Ohne Energie kann man nämlich gar nichts machen. 

Montgomery Scott (2222 - nach 2294), schottischer Chefingenieur des Raumschiffs U.S.S. Enterprise 

 
F. Nietzsche, Also sprach Zarathustra 
H. Böll, Und sagte kein einziges Wort 
E. Hemingway, Wem die Stunde schlägt 
A. de Saint-Exupéry, Was du gibst, macht dich nicht ärmer 
J. le Carré, Der Spion, der aus der Kälte kam 
J. Reed, Zehn Tage, die die Welt erschütterten 
P. Bayard, Wie man über Bücher spricht, die man nicht gelesen hat 
S. Tamaro, Geh, wohin dein Herz dich trägt 
M. Fritz, Dessen Sprache du nicht verstehst 
C. Coulter, Denen man nicht vergibt 
O. Weinreich, Das darf doch nicht wahr sein. Römische Satiren 
B. Jonas, Kaum zu glauben - und doch nicht wahr 
Bühling/Frommhold/Manseicher/Rosenbauer, Ach so! Spannende Fragen - verblüffende Antworten 
L. Kühne de Haan, Ja, aber … Die heimliche Kraft alltäglicher Worte 
T. Hine, Kann denn Shoppen Sünde sein? Warum wir alle so gern einkaufen 
C. Kelly, Der hat mir gerade noch gefehlt!  
E. Schumacher, Gerade eben jetzt. Schreibweisen der Gegenwart 
S. Stahl/M. Alt, So bin ich eben! Erkenne dich selbst und andere 
H. Kerkeling, Ich bin dann mal weg. Meine Reise auf dem Jakobsweg 
C. Fehér, Dann bin ich eben weg. Geschichte einer Magersucht 
G. Wallraff, Ganz unten 
J. Heller/S. Vogel, Überhaupt nicht komisch 
N. Mazer, Eigentlich ist gar nichts passiert 
 
Welche Stellung beziehen die Autoren?    Quale posizione prendono gli autori? 



Peter Weber, Kultursprache Deutsch 

 

 24 

5.2 Grammatik 
 
Adverbien und Modalwörter 
 
Im Deutschen gibt es viele Adverbien und 
Modalwörter, die die Haltung des Sprechenden 
gegenüber dem Erzählten zum Ausdruck 
bringen. Einige sind unübersetzbar. Andere 
dienen dazu, den Wert eines Adjektivs oder 
Adverbs zu steigern oder abzuschwächen. Oft 
werden sie auch in Kombinationen verwendet. 

Avverbi e intercalari 
 
Il tedesco conosce molti avverbi e intercalari 
che esprimono l’atteggiamento del parlante nei 
confronti delle cose che sta raccontando. 
Alcuni di questi sono intraducibili. Altri servono 
per accrescere o diminuire il grado di un 
aggettivo o di un avverbio. Spesso si utilizzano 
anche in coppie più o meno fisse. 

 
Modalwort   (Übersetzung)  Bedeutung                                                                _        

ja  (sì, invece sì)   affermazione, avverbio di modo, rafforzativo o concessivo 
nein   (no)    esclamazione di negazione 
nicht  (non)   negazione di verbi, avverbi, aggettivi o sostantivi determinati 
kein  (non, nessun)  aggettivo di negazione per sostantivi indeterminati 
doch  (invece sì, sì, eppure, ma) affermazione in risposta a domanda negativa, rafforzativo 
mal  (una volta, un po’)  avverbio attenuativo per imperativi 
sehr  (molto, tanto)  rafforzativo di intensità, rafforzativo di avverbi 
viel  (tanto, molto)  rafforzativo di quantità 
recht   (piuttosto, giusto)  avverbio di gradazione 
ganz  (abbastanza, completamente) avverbio di gradazione riduttiva, rafforzativo di superlativi 
gern  (volentieri)    avverbio di predilezione 
lieber  (più volentieri, piuttosto) avverbio comparativo di preferenza  
leider  (purtroppo)  espressione di dispiacere 
nämlich  (infatti, cioè)  congiunzione consecutiva, espressione di banalità 
jedenfalls  (comunque, in ogni caso) avverbio consecutivo 
also  (allora, dunque)   avverbio consecutivo o conclusivo 
denn   (allora, ma / poiché)  avverbio rafforzativo di domande, congiunzione causale 
aber / freilich  (ma / tuttavia)  avverbi avversativi e rafforzativi 
auch / noch (anche / ancora)  avverbi aggiuntivi, avverbio rafforzativo / avverbio temporale 
außerdem / ferner / zudem  (inoltre) avverbi aggiuntivi 
jedoch / allerdings  (tuttavia)  avverbi avversativi 
sicher / bestimmt / gewiss  (certo) espressioni di certezza, anche avverbi concessivi 
wohl / vermutlich  (probabilmente) avverbi di supposizione e plausibilità 
etwa / vielleicht / womöglich  (forse) avverbi di supposizione 
nie / niemals / keinesfalls  (mai) avverbi di negazione permanente 
gar  (affatto)   avverbio rafforzativo di negazione 
überhaupt   (soprattutto, affatto) avverbio rafforzativo di negazione o di domanda 
wirklich  (veramente)  avverbio rafforzativo di conferma, di dubbio nelle domande 
eigentlich  (veramente, in fondo) avverbio di intenzionalità 
nur / bloß  (solo, soltanto)  avverbi limitativi in senso quantitativo 
erst  (solo, da poco)  avverbio temporale limitativo 
schon  (già, da molto)  avverbio ammissivo, avverbio temporale 
kaum  (appena)   avverbio temporale, espressione di improbabilità 
gerade  (al momento, appena, proprio)  avverbio di contemporaneità, rafforzativo 
eben / halt (appena / beh, appunto) avverbio temporale / avverbi che esprimono rassegnazione 
so / ach / ach so  (così / ah sì) avverbio modale, specificazione, intercalare di comprensione  
na gut / schön  (bene, beh, va bene) accettazione, sottomissione, rafforzamento, intimazione 
bitte / danke (prego, per favore / grazie) richiesta gentile / ringraziamento 
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5.6 Grammatik 
 

Syntax im Nebensatz 
 
Nebensätze haben eine vom Hauptsatz 

deutlich abweichende Syntax, bei der das 

konjugierte Verb an letzter Stelle steht. An 

erster Stelle im Nebensatz steht daher in der 

Regel die Konjunktion oder das Relativ-

pronomen, gefolgt vom Subjekt, das immer 

explizit genannt werden muss, ferner den 

Angaben und Ergänzungen, dann gegebenen-

falls einem Partizip oder Infinitiv und zuletzt 

dem konjugierten Verb.  

Nebensätze können sowohl hinter als auch vor 

dem Hauptsatz stehen. Stehen sie davor, so 

besetzen sie das Vorfeld in der Syntax des 

Hauptsatzes. In einigen Fällen, besonders bei 

Relativsätzen, kann der Nebensatz auch 

mitten in den Hauptsatz eingefügt werden, 

meist unmittelbar im Anschluss an das 

Bezugselement.  

Wenn der Hauptsatz unterstellt wird, können 

Nebensätze schließlich auch alleine stehen. 

Außer durch die eigentlichen Subjunktionen 

können Nebensätze auch durch Interrogativ-, 

Relativ- und Präpositionalpronomen sowie 

einige weitere Adverbien und Präpositionen 

eingeleitet werden.  

Sintassi della proposizione secondaria 
 
Le proposizioni subordinate hanno una sintassi 

diversa che si differenzia chiaramente da 

quella della frase principale, soprattutto per il 

fatto che il verbo di modo finito si trova in 

ultima posizione. Al primo posto nella frase 

secondaria si trova in genere la congiunzione 

(o il pronome relativo), seguita dal soggetto, 

che va sempre espresso, e dai complementi, 

poi fa eventualmente seguito un participio o un 

infinito e infine il verbo coniugato. 

Le proposizioni subordinate possono sia 

seguire sia precedere la frase principale. Se la 

precedono, occupano il campo antistante nella 

sintassi della frase principale. Alcune 

proposizioni secondarie, soprattutto quelle 

relative, possono anche essere inserite in 

mezzo alla frase principale, di solito subito 

dopo l’elemento di riferimento.  

Se la proposizione principale è sottintesa, le 

frasi subordinate possono anche stare da sole. 

Le frasi secondarie possono essere introdotte 

non solo dalle congiunzioni subordinanti, ma 

anche da pronomi interrogativi e relativi o 

avverbi preposizionali, nonché da alcuni altri 

avverbi e preposizioni.  

 
Bilden Sie Relativsätze!    Formi preposizioni relative. 

 

Der Spion – er kam aus London – er verliebte sich in die russische Agentin. 

…�

��%������

�����*�����������(

��
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����������� 
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�������
�!�
�	���  …………………... 

Die Agentin – sie liebte den britischen Spion – reiste in die Schweiz. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
Das Flugzeug – es war in Moskau gestartet – landete in Genf. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
Die Stadt – durch sie fließt die Rhone – liegt am Genfer See. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
Die beiden Agenten – sie liebten einander – verabredeten sich am Ufer des Sees. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
Das Ufer – an ihm hatten sie sich verabredet – lag am Stadtrand. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
Das Restaurant – in ihm trafen sie sich – hatte ein phantastisches Panorama. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
Der Spion umarmte die Agentin – sie sah ihn glücklich an – und dann küsste er sie. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
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5.12 Grammatik 
 
Finalsätze  Proposizioni finali 
 

Das Deutsche kennt mehrere Möglichkeiten, 

um einen Zweck zum Ausdruck zu bringen. Die 

weitaus gebräuchlichste ist der Infinitivan-

schluss mit dem Konjunktionspaar „um … zu“. 

La lingua tedesca conosce varie possibilità per 

esprimere un intento. Quella di gran lunga più 

usata è la frase infinitiva, introdotta dalla 

coppia di congiunzioni “um … zu”. 
 

Ich lerne Deutsch. Ich will Goethe im Original lesen. 

Ich lerne Deutsch, um Goethe im Original zu lesen. 
Ich mache einen Kurs in Berlin. Ich möchte mein Deutsch verbessern (aufbessern). 

Ich mache einen Kurs in Berlin, um mein Deutsch zu verbessern. 

Ich mache einen Kurs in Berlin, um mein Deutsch aufzubessern. 

 

Voraussetzung für einen finalen Infinitiv-

anschluss ist aber, dass das Subjekt der 

beiden Sätze das gleiche ist. Wenn dies nicht 

der Fall ist und das Subjekt ein anderes ist, so 

muss ein finaler Nebensatz gebildet werden, 

der durch die Subjunktion „damit“ eingeleitet 

wird. 

Il presupposto per una proposizione infinitiva 

finale è tuttavia l’identità del soggetto nelle due 

frasi. Se ciò non si verifica e la proposizione 

finale contiene un altro soggetto, occorre 

formare una frase secondaria finale, che viene 

introdotta dalla congiunzione subordinante 

“damit”. 
 

Wir ziehen nach Deutschland. Die Kinder sollen Deutsch lernen. 

Wir ziehen nach Deutschland, damit die Kinder Deutsch lernen. 

 

Als Alternative zum Infinitivanschluss mit „um 

… zu“ oder zum finalen Nebensatz mit „damit“ 

ist in bestimmten Fällen auch der Präpositio-

nalanschluss des substantivierten Verbs durch 

„zum“ („zu“ + Artikel) möglich. Bei komplexeren 

Sätzen ist diese Variante jedoch meistens 

ausgeschlossen. 

In alternativa alla proposizione infinitiva con 

“um … zu”, o alla secondaria finale con 

“damit”, in determinati casi, si può anche 

inserire un verbo sostantivato, retto dalla 

preposizione articolata “zum” (“zu” + articolo). 

Tuttavia, nelle frasi piuttosto complesse, 

questa variante, in genere, non è possibile. 
 

Man braucht Konstanz, um zu lernen. 

      Zum Lernen braucht man Konstanz. 
Man braucht Beständigkeit, um eine Sprache zu lernen.    

Zum Lernen einer Sprache braucht man Beständigkeit. 
Wir schicken die Kinder nach Deutschland, damit sie Deutsch lernen. 

Zum Deutschlernen schicken wir die Kinder nach Deutschland. 
Wir schicken die Kinder nach Deutschland, damit sie dort Deutsch lernen. 

         –   

 

Lesen Sie die Aphorismen und formen Sie sie um!  Legga gli aforismi e li trasformi! 

 

Wir leben nicht, um zu glauben, sondern um zu lernen.  

Tenzin Gyatso (* 1935), XIV. Dalai Lama, tibetanischer Mönch und Religionsführer 

………………/�
��
�
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Wir führen Krieg, um in Frieden leben zu können. 

Aristoteles (384 - 322 v. Chr.), griechischer Philosoph, Schüler Platos 

 ………………………………………………... ������	�0�
 …………………………………………………… 

Ans Herz drück´ ich den Feind, doch um ihn zu ersticken. 

Jean Racine (1639 - 1699), französischer Dichter und Tragödienautor 

………………………………………………………������	�

 ………………………………………………… 

Der Fürst von echter Art ist nicht da zum Genießen, sondern zum Arbeiten. 

Friedrich II., der Große (1712 - 1786), preußischer König, Feldherr und Philosoph 

……………………………………………�����.� ……………………….������

�����.� ………………... 

……………………………………………�����.� ……………………….������

������	 ………………... 

Diplomaten sind Leute, die man auf Reisen schickt, um zum Besten Ihres Landes zu lügen. 

Sir Henry Wotton (1568 - 1639), englischer Diplomat, Dichter und Kunstkenner 

………………………………�………………………………������	���
 ……………………………………….. 

Es gibt nur drei Formen, um im Leben zu bestehen: stehlen, beten oder etwas leisten.  

Honoré G.V. Marquis de Mirabeau (1749 - 1791), französischer Politiker, Physiokrat, Schriftsteller und Publizist  

……………………………………… ������	���� ……………………………1……………………………… 

Kolumbus musste von Indien träumen, um Amerika zu finden. 

Emil Gött (1864 - 1908), deutscher Dramatiker 

………………………………………………………... ������	�

 ……………………………………………… 

Ein Ziel ist nicht immer zum Erreichen da, oft dient es nur zum richtigen Zielen. 

Bruce Lee (1940 - 1973), amerikanischer Kampfsportlehrer, Schauspieler und Filmemacher 

……����2�
� …………………………………………………���� �……………………..��0

�
�� ………… 

……��	 ………………………………………��.������������ ………………………………………………. 

Damit das Mögliche entsteht, muss immer wieder das Unmögliche versucht werden. 

Hermann Hesse (1877 - 1962), deutscher Erzähler, Dichter und Maler, Literaturnobelpreisträger 1946  

…3�� ……………………………….��������
������������ ………………………………………………. 

Es ist Talent nötig zum Zweifeln, aber es ist schlechterdings kein Talent nötig zum Verzweifeln. 

Søren Kierkegaard (1813 - 1855), dänischer Philosoph, Theologe und Schriftsteller 

………………………�����.� …………………�……………………………………�����.� …………………. 

…2��� …………………………………………����

�.��� …………………………………………………… 

Wer aufhört zu werben, um Geld zu sparen, kann ebenso seine Uhr anhalten, um Zeit zu sparen. 

Henry Ford (1863 - 1947), amerikanischer Ingenieur, Industrieller und Publizist  

………………………………������	�

 ……………………�……………………………………�…………….. 

Experten sind Leute, die, damit sie Experten bleiben, sich weigern, etwas hinzuzulernen. 

Harry S. Truman (1884 - 1972), US-amerikanischer Politiker, 33. Präsident der USA 1945 - 1953 

…………………………����
����� ………………….� ………………�……………………………………….. 

Wer die Freiheit aufgibt, um Sicherheit zu gewinnen, wird am Ende beides verlieren. 

Benjamin Franklin (1706 - 1790), amerikanischer Politiker, Diplomat, Schriftsteller und Erfinder 

………………………………������	� …………………………………�………………………………………... 
 
Unterstreichen Sie die Subjekte!   Sottolinei i soggetti.
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5.19 Übersicht 
 
Nobelpreisträger aus Deutschland, Österreich und de r Schweiz 
 
Nobelpreis für Physik 

1901 - Wilhelm Conrad Röntgen (D)    
Wilhelm Conrad Röntgen  
* 1845, † 1923 (Deutschland)  
"Als Anerkennung des außer-
ordentlichen Verdienstes, das 
er sich durch die Entdeckung 
der nach ihm benannten 
Strahlen erworben hat" 

1905 - Philipp Lenard (D) 

1909 - Ferdinand Braun (D) 

1911 - Wilhelm Wien (D) 

1914 - Max von Laue (D) 

1918 - Max Planck (D)  
Max Karl Ernst Ludwig Planck  
* 1858, † 1947 (Deutschland)  
"Als Anerkennung des 
Verdienstes, das er sich durch 
seine Quantentheorie um die 
Entwicklung der Physik 
erworben hat" 

1919 - Johannes Stark (D) 

1920 - Charles Edouard Guillaume 

1921 - Albert Einstein (D/CH/USA)  
Albert Einstein  
* 1879, † 1955 (Deutschland)  
"Für seine Verdienste um die 
theoretische Physik, besonders 
für seine Entdeckung des 
Gesetzes des photoelektri-
schen Effekts" 

1925 - James Franck (D) 

1925 - Gustav Hertz (D)  
Gustav Ludwig Hertz  
* 1887, † 1975 (Deutschland)  
"Für ihre Entdeckung der 
Gesetze, die bei dem 
Zusammenstoß eines 
Elektrons mit einem Atom 
herrschen" (mit James Franck) 

1932 - Werner Heisenberg (D)    
Werner Karl Heisenberg  
* 1901, † 1976 (Deutschland)  
"Für die Begründung der 
Quantenmechanik, deren 
Anwendung zur Entdeckung 
der allotropen Formen des 
Wasserstoffs geführt haben" 

1933 - Erwin Schrödinger (A)  
Robert Erwin Schrödinger  
* 1887, † 1961 (Österreich)  
"Für die Entdeckung neuer 
produktiver Formen der 
Atomtheorie"  
(gemeinsam mit Paul Adrien 
Maurice Dirac) 

1936 - Victor Franz Hess (A) 

1945 - Wolfgang Pauli (A/CH/USA) 

1952 - Felix Bloch (CH/USA)  

1954 - Max Born (D/GB) 

1954 - Walther Bothe (D) 

1961 - Rudolf Mößbauer (D) 

1963 - J. Hans D. Jensen (D) 

1963 - Maria Goeppert-Mayer (D/USA) 

1985 - Klaus von Klitzing (D) 

1986 - Gerd Binnig (D) 

1986 - Ernst Ruska (D) 

1986 - Heinrich Rohrer (CH) 

1987 - Johannes Georg Bednorz (D) 

1987 - Karl Alexander Müller (CH) 

1988 - Jack Steinberger (D/USA) 

1989 - Wolfgang Paul (D) 

1989 - Hans Georg Dehmelt (D/USA) 

1998 - Horst L. Störmer (D) 

2000 - Herbert Kroemer (D) 

2001 - Wolfgang Ketterle (D) 

2005 - Theodor W. Hänsch (D) 

2007 - Peter Grünberg (D) 
 
Nobelpreis für Chemie 

1902 - Emil Fischer (D)  
Hermann Emil Fischer  
* 1852, † 1919 (Deutschland)  
„Als Anerkennung des außer-
ordentlichen Verdienstes durch 
seine synthetischen Arbeiten 
auf dem Gebiet der Zucker- 
und Puringruppen“  

1905 - Adolf von Baeyer (D) 

1907 - Eduard Buchner (D) 

1909 - Wilhelm Ostwald (D) 

1910 - Otto Wallach (D) 

1913 - Alfred Werner (CH) 

1915 - Richard Willstätter (D) 

1918 - Fritz Haber (D)  
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Nobelpreis für Literatur 

1902 - Theodor Mommsen (D)  
Theodor Mommsen  
* 1817, † 1903 (Deutschland)  
„Dem größten lebenden 
Meister der historischen Dar-
stellung, besonders in Aner-
kennung seiner monumentalen 
’Römischen Geschichte' “ 

1908 - Rudolf Eucken (D) 

1910 - Paul Heyse (D) 

1912 - Gerhart Hauptmann (D)  
Gerhart Johann Robert 
Hauptmann  
* 1862, † 1946  
(Deutschland)  
"Für sein fruchtbares und 
vielseitiges Wirken im Bereich 
der dramatischen Dichtung" 

1919 - Carl Spitteler (CH) 

1929 - Thomas Mann (D)  
Thomas Mann  
* 1875, † 1955 (Deutschland)  
"Hauptsächlich für seinen gro-
ßen Roman 'Buddenbrooks', 
der sich die Anerkennung als 
eines der klassischen Werke 
der Literatur erworben hat" 

1946 - Hermann Hesse (D/CH)  
Hermann Hesse  
* 1877, † 1962 (Schweiz)  
"Für sein inspiriertes dichteri-
sches Schaffen, das für die 
Ideale des klassischen Huma-
nismus eintritt und hohe Kunst 
des Stils repräsentiert" 

1966 - Nelly Sachs (D/S) 

1972 - Heinrich Böll (D)  
Heinrich Böll  
* 1917, † 1985 (Deutschland)  
"Für eine Dichtung, die durch 
ihre Verbindung von zeitge-
schichtlichem Weitblick und 
liebevoller Gestaltungskraft 
erneuernd gewirkt hat" 

1999 - Günter Grass (D)  
Günter Grass  
* 1927 
(Deutschland)  
"Weil er in munterschwarzen 
Fabeln das vergessene 
Gesicht der Geschichte 
gezeichnet hat" 

2004 - Elfriede Jelinek (A) 

2009 - Herta Müller (RO/D) 
 

Friedensnobelpreis 

1901 - Jean Henri Dunant (CH) 

1902 - Élie Ducommun / Charles A. Gobat (CH) 

1905 - Bertha von Suttner (A)  
Bertha Sophie Felicita 
von Suttner  
(Österreich)  
* 1843, † 1914 
"Für ihren kompromisslosen 
Pazifismus" 

1911 - Alfred Hermann Fried (A)  

1926 - Gustav Stresemann (D) 

1927 - Ludwig Quidde (D) 

1935 - Carl von Ossietzky (D)  
Carl von Ossietzky  
* 1889, † 1939 (Deutschland)  
"Für seinen wertvollen 
publizistischen Beitrag zum 
Frieden und für seinen Kampf 
gegen Militarismus und  
Nationalismus" 

1952 - Albert Schweitzer (D/F)  
Albert Schweitzer  
* 1875, † 1965 (Frankreich)  
"Für seinen Einsatz im Urwald-
krankenhaus von Lambarene 
im westafrikanischen Gabun 
und für seine Bemühungen um 
die Völkerverständigung"  

1971 - Willy Brandt (D)  
Willy Brandt  
* 1913, † 1992 
(Deutschland)  
"Für seine Politik der Ver-
ständigung mit den Staaten 
Osteuropas" 

1973 - Henry Kissinger (D/USA) 
 

Nobelpreis für Wirtschaftswissenschaften  

1974 - Friedrich August von Hayek (A)  
Friedrich August von Hayek  
* 1899, † 1992 
(Österreich/England) 
"Für ihre bahnbrechenden 
Arbeiten auf dem Gebiet der 
Geld- und Konjunkturtheorie“  
(mit Gunnar Myrdal) 

1994 - Reinhard Selten (D)
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5.20 Wiederholung 
 

Die Konjunktionen und ihre Syntax   Congiunzioni e la loro sintassi 
 

und 

oder 

aber 

(doch) 

denn 

sondern 

+ Hauptsatz ohne Inversion 
 

Konjunktion Subjekt Verb 1 Ergänzungen Verb 2 

   

also 

so 

folglich 

demnach 

dann 

danach 

daraufhin 

inzwischen 

trotzdem 

dennoch 

allerdings 

doch 

jedoch 

freilich 

darum 

daher 

deshalb 

deswegen 

+ Hauptsatz mit Inversion 
 

Konjunktion Verb 1 Subjekt Ergänzungen Verb 2 

   

 

dass 

ob 

wie 

als 

wenn 

bis 

während 

solange 

seitdem 

indem 

weil 

da 

so dass 

als ob 

falls 

obwohl 

obgleich 

 

+ Nebensatz mit Endstellung des Verbs 
 

Subjunktion Subjekt Ergänzungen Verb 2 Verb 1 

   

 

zu 

statt … zu 

ohne … zu 

um … zu 

+ Infinitivergänzung oder Infinitivsatz 
 

(Subjunktion) Ergänzungen Verb 2 „zu“ Infinitiv 
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6.2 Suchmaschinen 
 

 
 
Haben Sie schon gegoogelt? 
 
Internationale Medien, die Werbeindustrie, die Computertechnologie und besonders das Internet 

verändern den Sprachgebrauch in der ganzen Welt. Auch im modernen Deutsch gibt es deshalb eine 

Invasion englischer Begriffe. Viele Anglizismen bezeichnen neue Technologien. Die Aussprache folgt 

in der Regel dem Englischen. Die meisten Verben werden im Gebrauch an die deutschen Grammatik-
regeln angepasst. Hier sind einige Beispiele. Kennen Sie ihre Bedeutung? 
 
der Backup der Download der Scanner cool bookmarken mailen 

der Blog die Firewall der Server fit booten scannen 

der Browser die Homepage die Software live chatten shoppen 

der Chat der Laptop das Tool online downloaden surfen 

der Click die Mail das Upgrade stand-by googeln upgraden 

der Cursor das Marketing der User top joggen zoomen 
 
Auch in der Vergangenheit gab es immer wieder Fremdwörter, die in die deutsche Sprache eingingen. 

So stammt „Fenster“ aus dem Lateinischen, „Analyse“ aus dem Griechischen, „Zucker“ aus dem 

Arabischen, „Büro“ aus dem Französischen, „Kredit“ aus dem Italienischen und „Roboter“ aus dem 

Tschechischen. Selbst der alte lateinische Begriff „Forum“ hat im Internet eine Renaissance erlebt.  
 
Suchen Sie im Internet nach weiteren Anglizismen in der deutschen Sprache! Stellen Sie fest, ob es 

sich um Substantive oder um Verben handelt! 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

Was denken Sie über die Invasion englischer Fremdwörter in Ihrer Sprache? 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
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6.14 Lesetext 
 
Presse und Medien in Deutschland 
 
Der Begriff Presse bezeichnet als Oberbegriff nicht nur die Zeitungen und Zeitschriften eines Landes, 

sondern in einem erweiterten Sinne auch alle anderen Massenmedien, die zur öffentlichen 

Meinungsbildung beitragen, wie etwa Rundfunk, Fernsehen und Internet. Der freie Zugang zu 

Informationen ist grundlegend für eine moderne demokratische Gesellschaft, und darum wird die 

Presse auch oft als „Vierte Gewalt“ neben den traditionellen Staatsgewalten Legislative, Exekutive und 

Judikative bezeichnet. In der Bundesrepublik wird die Pressefreiheit als Grundrecht durch Artikel 5 im 

Grundgesetz garantiert. Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die wichtigsten deutschen 

Zeitschriften und Tageszeitungen sowie ihre Internetadressen (Stand 2008). 
 
 

 
Redaktion: Hamburg 

Gegründet 1947 

www.spiegel.de 

Der Spiegel  ist das größte deutsche Nachrichtenmagazin. 

Gegründet 1946/47 von Rudolf Augstein, ist der Spiegel eine 

machtvolle politische Institution, die Skandale aufdeckt und 

Minister stürzt. Seine politische Ausrichtung ist linksliberal.  

 
Verlag: Spiegel-Verlag GmbH 
Auflage: 1.056.000 Exemplare 
Reichweite: 6 Millionen Leser 
Erscheinungsweise: 
wöchentlich / montags 

 

 
München, seit 1993 
www.focus.de  

In Konkurrenz zum übermächtigen Spiegel etablierte Focus  

ab 1993 ein erfolgreiches Nachrichtenmagazin mit konser-

vativer und wirtschaftsliberaler Ausrichtung. 

 
Verlag: Hubert Burda Media 
Auflage: 751.000 Exemplare 
5,7 Mio. Leser 
wöchentlich / montags  

 
Hamburg, seit 1948 
www.stern.de  

Gegründet von Henri Nannen, legt das Magazin Stern   

großen Wert auf Fotoreportagen und illustrierte Lifestyle-

Berichte. Die politische Ausrichtung ist liberal. 

 
Gruner + Jahr (Bertelsmann) 

Auflage: 996.000 Exemplare 

7,5 Mio. Leser 

wöchentlich / donnerstags 
 

 
Hamburg, seit 1946 
www.zeit.de 

Die Zeit  ist eine Wochenzeitung mit hohem intellektuellen 

Anspruch, die vor allem auf Akademiker und Bildungsbürger 

zielt. Politisch gehört sie zum liberalen Spektrum. 

 
Zeitverlag Gerd Bucerius 

485.000 Ex. / 2,1 Mio. Leser 

wöchentlich / donnerstags 
 

 
Frankfurt, seit 1949 
www.faz.net  

Die Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ)  ist eine einfluss- 

reiche Tageszeitung mit intellektuellem Niveau und umfang-

reichem Wirtschaftsteil. Politisch ist sie konservativ. 

 
Verlag: Fazit-Stiftung 

Auflage: 366.000 Exemplare 

Erscheinungsweise: täglich 
 

 
München, seit 1945 

www.sueddeutsche.de  

Die Süddeutsche Zeitung (SZ)  ist die größte deutsche über-

regionale Abonnement-Zeitung und renommiert wegen ihrer 

Kulturseiten. Politisch gilt sie als liberal. 

 
Verlag: Süddeutscher Verlag 

Auflage: 448.000 Exemplare 

täglich montags bis samstags 
 

 
Hamburg/Berlin, s. 1946 

www.welt.de  

Die Welt  ist eine überregionale Tageszeitung im Springer-

Verlag mit klarem nüchternen Stil und Qualitätsanspruch. 

Politisch ist sie bürgerlich-konservativ und marktliberal. 

 
Verlag: Axel Springer AG 

Auflage: 278.000 Exemplare 

Erscheinungsweise: täglich 
 

  
Hamburg, seit 1952 
www.bild.de 

Bild  ist die Boulevard-Zeitung im Straßenverkauf mit der 

höchsten Auflage Europas. Politisch ist die Bild-Zeitung kon-

servativ, zielt mit ihrem Sensationsjournalismus aber auf die 

Arbeiterschicht. Die Sonntagsausgabe heißt Bild am Sonntag . 

 
Verlag: Axel Springer AG 

3.328.000 Ex. / 11,5 Mio. Leser 

Erscheinungsweise: täglich, 

mit Sonntagsausgabe BamS 
 

 
Frankfurt, seit 1945 

www.fr-online.de  

Die Frankfurter Rundschau  (FR) ist eine linksliberale über-

regionale Abonnement-Tageszeitung. Ihre politische Linie ist 

sozialdemokratisch. 

 
Druck- und Verlagshaus Frankfurt 

Auflage: 151.000 Exemplare 

täglich außer sonntags 
 

 
Berlin, seit 1978 
www.taz.de  

Die tageszeitung (taz)  ist eine überregionale Abonnement-

Zeitung mit links-alternativer und ökologischer Ausrichtung. 

 
taz Verlagsgesnossenschaft eG 

Auflage: 54.000 Exemplare 

täglich außer sonntags 

 
Düsseldorf, seit 1946 
www.handelsblatt.com  

Das Handelsblatt  ist die größte Wirtschafts- und Finanz-

zeitung in deutscher Sprache.  

 
Verlagsgruppe Holtzbrinck 

145.000 Ex. / 500.000 Leser 

täglich montags bis freitags 
 
Welche Zeitungen erscheinen täglich, welche wöchentlich? Welche haben die höchste Auflage? 
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Besuchen Sie die Webseiten der Tageszeitungen und Zeitschriften und vergleichen Sie die Bericht-

erstattung zu den aktuellen Nachrichten! Suchen Sie Themen aus verschiedenen Bereichen und 

notieren Sie die Schlagzeilen der verschiedenen Zeitungen! Stellen Sie fest, ob und wie die gleichen 

Themen unterschiedlich behandelt werden! 
 

Thema Politik Schlagzeile: 
 

  

  

 

 

  

   
.de 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

Thema Wirtschaft  Schlagzeile: 
 

  

  

 

 

  

   
.de 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

Thema Sport Schlagzeile: 
 

 

  
 

 

.de 

www.    
.de 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………... 

 

Welche Unterschiede sind Ihnen aufgefallen? Überlegen Sie, warum die Nachrichten so unterschied-

lich dargestellt werden! Welche Zeitungen und Websites erscheinen Ihnen am zuverlässigsten? 
  

 
derwesten.de/WAZ  
 

 
www.nzz.ch   

 
diepresse.com 

 
derstandard.at 

Neben den bekannten überregionalen Tageszeitungen gibt es in Deutschland über 300 

lokale und regionale Zeitungen. Die größte ist die Westdeutsche Allgemeine Zeitung 

(WAZ) aus Essen mit einer Auflage von 175.000 Exemplaren. 

Auch in der Schweiz und in Österreich gibt es viele bedeutende Zeitungen und Zeitschriften. 

Eine der renommiertesten Tageszeitungen in deutscher Sprache ist die Schweizer Neue 

Zürcher Zeitung (NZZ) , die 1780 gegründet wurde und eine Auflage von ca. 147.000 

Exemplaren hat. In Österreich gibt es mehrere angesehene Tageszeitungen, darunter Die 

Presse  (bürgerlich-konservativ) und Der Standard  (linksliberal). 
 

Welche wichtigen Zeitungen gibt es in Ihrem Land? Wie oft lesen Sie Zeitung? Lesen Sie lieber eine 

lokale oder eine nationale Tageszeitung? Bevorzugen Sie eine Tageszeitung oder ein wöchentliches 

Nachrichtenmagazin? Oder informieren Sie sich nur noch durch Fernsehen und Internet? 
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6.19 Lesetext 
 
Die deutsche Sprache / Deutsch als Fremdsprache 
 

Die deutsche Sprache gehört zur germani-

schen Sprachfamilie. Diese große europäische 

Sprachengruppe hat indoeuropäischen Ur-

sprung und umfasst neben Deutsch und 

Englisch auch Niederländisch, Dänisch, 

Schwedisch, Norwegisch und Isländisch. Etwa 

100 Millionen Menschen auf der Welt sprechen 

Deutsch als Muttersprache.  

Offizielle Landessprache ist das Deutsche in 

Deutschland, Österreich, der Schweiz, 

Liechtenstein und Luxemburg. Darüber hinaus 

gibt es deutschsprachige Minderheiten auch in 

Belgien, Polen, Italien, Rumänien, Russland 

und Kasachstan.  

Deutsch als Fremdsprache wird weltweit von 

etwa 80 Millionen Menschen gesprochen, 

davon 55 Millionen in der Europäischen Union. 

In vielen Ländern ist Deutsch eine der ersten 

Fremdsprachen im Schulunterricht. Nach An-

gaben des Goethe-Instituts lernen knapp 20 

Millionen Menschen aktiv Deutsch.  

Die neuen Medien und vor allem das Internet 

bieten diesen Menschen heute viele neue und 

attraktive Möglichkeiten, den Kontakt zur 

deutschen Sprache zu pflegen. Auch ohne 

Auslandsaufenthalt gibt es so zahlreiche 

vergleichsweise kostengünstige Gelegenheiten 

zum Spracherwerb.  

Warum aber machen sich alle diese Menschen 

die Mühe, eine nicht ganz einfache Sprache 

wie Deutsch zu lernen, wo doch bald die halbe 

Welt Englisch spricht? Der Deutsche 

Akademische Austauschdienst (DAAD) bietet 

auf seiner Website einige überzeugende 

Argumente für das Studium der deutschen 

Sprache auch im 21. Jahrhundert. 
 
 

  
 
Was waren Ihre Gründe für die Entscheidung, Deutsch zu studieren? 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 

………………………………………………………………………………………………………………………. 
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Anhang 
 
7.1 Internet-Ressourcen 
 
Die neuen Medien wie Satellitenfernsehen, Digitalfernsehen, Online-Radios und Internet bieten 

vielfältige Gelegenheiten zum Spracherwerb, auch ohne Auslandsaufenthalt. Besonders das Internet 
hat zahlreiche Ressourcen für Deutsch als Fremdsprache (DaF)  im Angebot, mit deren Hilfe die 

Kenntnisse im Bereich Wortschatz und Grammatik erweitert und spezifische Sprachkompetenzen zum 

Lesen und Verstehen erworben werden können. Im folgenden werden einige interessante 

Webadressen angegeben, die als Ausgangspunkt für eigene Forschungen dienen können. 
 

http://www.goethe.de/    Website des Goethe-Instituts 

http://www.ids-mannheim.de/    Institut für Deutsche Sprache 

http://www.iik-duesseldorf.de/deutschkurse/  Institut für Internationale Kommunikation 

http://www.idvnetz.org/    Internationaler Deutschlehrerverband 

http://www.fadaf.de/     Fachverband für Deutsch als Fremdsprache 

http://www.daf-portal.de/index.php   Portal für Deutsch als Fremdsprache 

http://www.deutsch-als-fremdsprache.de/   Deutsches Internetportal für DaF 

http://www.deutsch-online.com/   Portal Fremdsprache Deutsch 

http://www.daf-netzwerk.org/    Europäisches Netzwerk DaF 

http://www.dw-world.de/dw/0,,9571,00.html/  Online-Kurs der Deutschen Welle 

http://courseware.nus.edu.sg/e-daf/   Elektronisches Selbstlernzentrum DaF 

http://www.deutschlern.net/    DaF-online mit interaktiven Übungen 

http://www.deutschakademie.de/online-deutschkurs/ Online-Deutschkurs der Deutschakademie 

http://www.ralf-kinas.de/index.html   Online-Übungen und Kontakte 

http://www.broesamle-lambrecht.de/   Deutsch üben – online und mit Laune 

http://www.zum.de/Faecher/Materialien/jacob/  Harald Jacobs DaF-Werkstatt 

http://cornelia.siteware.ch/daf.html   Deutsch als Fremd- und Zweitsprache 

http://www.manfred-huth.de/fbr/index.html   Deutsch als Fremd- und Zweitsprache 

http://deutsch.lingo4u.de/    Deutsch lernen, deutsche Grammatik 

http://onlinetraining.lingofox.de/de/uebung.htm  Online Training Deutsch-Übungen 

http://www.digital-learnware.de/eshop/   Download bimedialer Arbeitsblätter 

http://www.zum.de/Faecher/D/BW/gym/hotpots/  Online Übungen von Hot Potatoes 

http://ospitiweb.indire.it/ictavagnacco/deutsch/index.htm Online-Übungen aus Italien 

http://www.daf-links.de/linksammlung/uebungen.html Linksammlung Online-Übungen  

http://www.tu-dresden.de/sulifg/daf/daflinks.htm  DaF im Internet 

http://www.vfz.de      pdl - Projekt Deutsch lernen 

http://www.mein-deutschbuch.de   Deutsch Lernen bei Mein Deutschbuch 

http://www.cafe-deutsch.de/    Texte und Übungen zur Landeskunde 

http://www.wirtschaftsdeutsch.de/   Forum Wirtschaftsdeutsch 

http://www.allgemeinbildung.ch/fach=deu/=deu.htm  Wortschatz und Allgemeinbildung 

http://wortschatz.uni-leipzig.de/    Wortschatzportal 

http://www.leo.org/     LEO Online-Wörterbücher 

http://dict.tu-chemnitz.de/    Beolingus Online-Wörterbücher 

http://www.canoo.net/    Deutsche Wörterbücher und Grammatik 

http://www.washjeff.edu/capl/    Bildwörterbücher 

http://www.neue-rechtschreibung.de/   Neues zur Rechtschreibung 

http://www.abkuerzungen.de/main.php?language=  Suchmaschine für Abkürzungen 

http://www.chemie.fu-berlin.de/cgi-bin/acronym  Datenbank für Abkürzungen und Akronyme 
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http://www.goethe.de/lhr/lks/auu/deindex.htm  Linkliste des Goethe-Instituts 

http://wiki.zum.de/Deutsch_als_Fremdsprache  Deutsch als Fremdsprache bei Wikipedia 

http://www.learn-german-online.net/   Englisches Ressourcen-Portal für Deutsch 

http://www.makemesmart.com/GetSmart/   Interactive Online German Tutorial 

http://www.nthuleen.com/teach.html   Nancy Thuleen Teaching Materials 

http://web.letras.up.pt/alemao3/default.htm  DaF-Übungen an der Universität Porto 

http://www.fadaf.de/de/sprachpr_fungen/   Überblick über DaF-Prüfungen 

http://www.goethe.de/lrn/prj/pba/deindex.htm  Prüfungen und Zertifikate des Goethe-Instituts 

http://www.deutschessprachdiplom.eu/   Deutsches Sprachdiplom der KMK 

http://www.vitaminde.de/    Sprachlernzeitschrift für junge Deutschlerner 

http://de.wikipedia.org/    Deutsches Portal der Internet-Enzyklopädie 
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